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Milliarden ! - Kontrolle ! - Sanktionen!

J

Fxühlingsklange aus der franz. Kammer.
P a r i s, 28. Mürz. Der Senat erörterte gestern bas Budget

... von Deutschland zurückzuerstattenbenAusgaben. Der General-
berichterstotter Berenger  gibt eine Zusammenfassung seines
dichtes. Auch dieses Jahr werbe Frankreich an Deutschland,
»erina geschätzt, 2V Milliarden Goldmark  vorschicßcn
müöcn die zu den schon früher vorgeschosienen8« Milliarden
billMkSmen. Trotzdem sei der Ausschuß ber Ansicht gewesen, daß
es eine»»fruchtbare Geste wäre, das Sondcrbudgct ab,»lehnen,
und habe beschlossen. dem Senat seine Gcnchmignna vorzuschlagcn,
stboch mit der Maßgabe, daß der Voranschlag der Einnahme von
l Milliarden, di' Deutschland,u bc,oblen hätte, wcggelassen und
g„'r her Erinnerung halber eingeschrieben werbe.

Zur RcparationSkommisiion übergehend, sagt Bercnger, diese
habe Frankreich bis seht kein«« großen Dienste erwiesen, trotzdem
,ki sie ber R ct t n n gSnn ke r . Das - und, das unter der Last
der Steuern nicht„ ikammenbrechen wolle, verlange, daß Deutsch¬
land bezahle.  Diese Bezahlung hänge von dem Willen der
Männer in der Revarationskommisiion ab. Die Rcparationskom-
mffion miisic eine siskalische Kontrolle libcr die deutschen Finanzen
kin' ichtcn, und wenn Deutschland nicht die nötigen Anstrengungen
mache, müsse man die P sän de r nehmen, die der Vertrag von
Nersnlllcs festgesetzt habe. Berenger warnt die Regierung vor der
Emission einer deutschen Anleihe, die angeblich dazu bestimmt
märe, Frankreich zn bezahlen, kn Wirklichkeit aber höchstens
?!!>Milliarden kinbringen würde. Bercnger sagt zum Schluß,
!>i? isiengrationskommlffion könne Psänbcr verlangen. Wenn
T-mtschland sic verweigere, was werbe man dann mache«? Habe
tic Regierung diese Möglichkeit ins Anae qcsaßt? Man habe es
Mt verstanden, Deutschland die erforderlichen Sanktionen aus
km Waifcnstillstand aufznerlegen. Jetzt lache Deutschland über
Frankreich. Zwischen dem klaren Genie Frankreichs, dem von
Tctc-rrtes und Fach, und dem camousllerten Genie Deutschlands
sei ein Duell sm Gange. Es würde sür Frankreich tödlich ans-
zctcn, wenn cS sich nicht auf der Höhe seiner Soldaten, die den
Neg gebracht hätten, zeigen würbe, nnd wenne« nicht Deutschland
zu zmsngen  verstehe, damit es bezahle, was es schulde.

*

P Das „camoitflierte Genie" Deutschlands wirb auch diese? hohe
Sie6 ans den Zwang und die Sanktionspolitik als einen weiteren

.. kcwcis dafür hinnehmen, batz gewisse Kreise in Frankreich ent¬
weder den so oft besungenen Frieden der Gerechtigkeit nicht
wollen  oder daß es noch nicht möglich ist, sie über die Un-
«rimnst ihrer politischen Anschauungen zu belehren. Im übrigen
wird ein 'Vortrag nicht wirksamer, wenn er alle paar Tage
heruntergcieiert wird. _

Vor der Kanzlerrede.
In ber heutigen Neichstagssitzung wird ber Leiter der deut¬

schen Politik die angekündigte, mit Spannung erwartete und für
'die gesamte politische Lage bedeutungsvolle Rede über die Note

der Reparationskommission halten. Die Einmütigkeit,  hie
in der gesamten deutschen Presse gegenüber dem Pariser Diktat
»nd dem Versuch einer Balkanisierung des deutschen Volkes be-
sieht, das als Kulturträger mindestens ebenso wertvoll als irgend
ein anderes Volk der Welt ist, wird dem Reichskanzler den
Rücken stärken nnd — wir hoffen es wenigstens— eine ruhige,
würdige und friedliche, aber klare und entschiedene  Stel-
lnngnahme der gesamten Volksvertretung zur Folge haben.

Inzwischen haben gestern die notwenigen Vorbereitungen in
Nerlin stattgefunden. Nachmittags fand im Reichskanzlerhaus
unter dem Vorsitze des Reichskanzlers und in Anwesenheit der
«eichsminister des Auswärtigen und des Innern , des Reichs-
wirtlchaftsministers und des Leiters des Wiederaufbaumini-
Zeriums eine
Aussprache mit den präsidierenden Mitgliedern der Regierungen

der Länder
über'die Note der Reparationskommission statt. Ter Reichs-
uu.ller und der Reichsmtnister des Auswärtigen entwickelten»,
längeren Ausführungen die Anschauung der Reichs-
t*flierung.  In der Aussprache, an der sich auch die Minister
»üd die Staatspräsidenten der meisten Länder beteiligten, ergab sich

einmütige Ucbrreinstlmmung
u>i.t den Grundsätzen der von der Reichsregierung in dieser Frage
Mglen nnd sortznführenden Politik, die heute in der Rede des
^ 'chskanzlers Ausdruck finden wird.
. 8m Anschluß an die Konferenz mit den Mmisterpraßdenten
•j* Länder empfing der Reichskanzler
b'kFührer der Sozialdemokratie, der Demokraten, des Zentrums.

ber Deutschen Volkspartci und der Bäurischen Volkspartci,
über die Auffassung der Reichsregierung zu der Ent-

Midnng der Reparationskommission und über die Richtlinien
z  beute im Reichstag ab, » gebenden Regierungserklärung zu
»nterrichten. Später fand auch eine Besprechung des Retchs-
'°nzlers mit den Führern der Deutschnattonalen Volks-
" " ei und der Unabhängigen  statt.
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Stellung nehmen. ZU der Erklärung des Reichs.
Mrs im Reichstag wird, wie die „Germania"' hört, wahr-
Q 'uUch auch noch der Minister de« Aeußern, Dr.Rathenau.
? ? Rort ergreifen. — Mehrere Blätter wollen zu der Stellung-
."Me Negierung zur Note der Reparationskommission wissen,
N die Forderung von 60 Milliarden neuer Steuern und einer
u^ nzkontrolle als unerfüllbar  anzusehen sei. Es i-i aber
räudig , die Ausgaben des Reiches durch eine noch grüße re
li^ rsamkeit  zu verringern. Im übrigen würden die Müg-
E .Nten zu Verhandlungen  mit der Reparattons

W^unsston offen gelassen werden.

^ie Ansicht der Deutschen Volkspartei.
J®c«lln.  28 . März. Nach einer Drahtung ans Breslau
2, ( . der volksparteiliche ReichötagSabgeorbnete Freiherr
^Nnbaben in einer Rebe über die letzten Fordern«,«,
"k>«e»ti»nski>«mtfii»» «. «. i-ltzrnbe«;

Deutschland mutz nach dem verlorenen Krieg eine Ent¬
schädigung  zahlen, aber kein Sutzcrer Druck darf dazu führen,
unsere Wirtschaft sknanzieHer Kontrolle und absicht¬
licher Zertrümmerung  auszuliefcrn . Diesmal werde sich
keine Regierung finbrn sür die Erfüllung ber jetzigen Entcnte-
fordernngen. Etwas anderes sei es, den sich anfdrängenben Ver¬
handlungswegz» beschrcltcn. Die Finanzkontrolle sei nach dem
Wortlaut ber Mantelnote der Entente vom Frühjahr 1819 aus¬
drücklich ausgeschlossen und müsse energisch abgelchnt werden. Die
ReichstaaSverhandlnngen am Dienstag würden sicher eine grotzr
Mehrheit für ein solches Vorgehen ergeben können, vorausgesetzt,
daß die Negierung diesmal ihre Ausgabe erkennt, zu iammcln und
nicht zu trennen. Jetzt gehe es ums letzte. Das zeigte» die täglich
wachsendeN ot u n d T e u e r u » g. Die schärfste Opposition
seitens der Deutschen Volkspartci sei sür den Fall zu erwarten,
daß die Politik gewisser Kreise weiterverfolgt werde, Teile der
deutschen Wirtschaft an das Ausland anszulicfern und den soge¬
nannten Erfüllungswillcn noch deutlicher zn beweise».

M . S . P . gegen !l. S . P.
Berlin,  28 . März. Im „Vorwärts" veröffentlicht Karl

Kautsky  einen offenen Brief an die Zentrale der USPD., in
dem er schärfsten Protest cinlegt gegen den Aufruf der USPD.,
der die Vereinigung ber USPD. mtt der kommunistischen Arbeits¬
gemeinschaft verkündet und auch die revolutionären Mitglieder
der rechtssozialistischen Partei ausfordert, in die USPD. einzu-
trctcn. Kautsky nennt den Aufruf einen Kampfesruf gegen die
Sozialdemokratie, der bas Fortbestehen ber Spaltung und damit
der Schwächung des deutschen Proletariats fördern werde.

Der türkische Sieg.
Die Bedingungen.

Paris,  27 . März. Die von den drei alliierten Außen¬
ministern festgelegtcn Bedingungen  zur Herbeiführung deS
Friedens zwischen der Türkei und Griechenland sind veröffent¬
licht worden. Den bereits mttgeteilten Einzelheiten sind an-
zufllgen die Bestimmungen von der Heercsstärke der Türkei und
über das Reaime der Kapitulationen. Der Türkei soll das Recht
zustehen, 15 000 Mann Gendarmerie und ein reguläres Heer von
40 000 Mann, also 85 000 Mann, zu unterhalten, während im
Vertrag von SevreS nur 50 000 Mann vorgesehen wurden. Die
Entscheidung der Vcrblinbeten stellt es als Grundsatz der alliier¬
ten Mächte hin, in keinem ehemals feindlichen Lande das System
der Aushebung von Rekruten bestehen zu lassen. Indes  seien
die drei Minister bereit, gemeinsam mit ber türkischen Negierung
in frennbschaftlichem Geiste die Festsetzung eines bestimmten Zeit¬
raumes zu prüfen, nach dessen Ablauf in der Türket Rekru¬
tierungen durch Freiwilligenanwerbungen  vor-
genommen werden dürften. Wenn die türkische Regierung zur
Bildung der erwähnten Gendarmerie die Unterstützung aus¬
ländischer  Offiziere wünsche, so könnten diese zur Verfügung
gestellt werden. Hinsichtlich der Kapitulationen  soll die
Türkei tn weitestem Maße in ihrer wirtschastltchen Unabhängig¬
keit nicht geschädigt werben. Deshalb soll innerhalb dreier
Monate nach dem Inkrafttreten deS Fricdcnsvertrages eine Kom¬
mission gebildet werden, in der England, Frankreich, Italien,
Japan und die Türkei  vertreten sind, um das in steuerlicher
Beziehung bestehende Kapitulationssystem zu revidieren. Auch in
juristischer Hinsicht soll ein Reformplan für die Kapitulationen
ausgestellt werden, und zwar ebenfalls durch einen Ausschuß, in
welchem die Türkei vertreten ist, und dem es freistehen soll, ein
einheitliches oder ein gemischtes System zu schaffen.

Frankreich empfiehlt sich der Türkei.
P a r i S, 28. März. Das Ergebnis der Or i cn t kon scr en,

wird von HavaS vom französischen Standpunkt wie folgt dargelegt:
Für den Fall einer A b l c hn u n g der alliierten Vermittlung

sei in keiner Weise von Sanktionen die Rede, wie z. B. Blockade
oder Besetzung Konstantinopcls, wie man sie vor einigen Monaten
in London etwa ins Auge gefaßt habe. Diese Drohungen seien
übrigens auch illusorisch. Damals sei bi- französische Diplomatie
von der Gefahr bedroht gewesen, entweder zu einer feindseligen
Haltung gegen die Türkei oder aber znm Bruch mit ihren Alli¬
ierten sich hinrcißen zu lassen. Diese Gefahr sei völlig ans dem
Wege geräumt worden. Gleichzeitig mit ihr verschwinde die
Spannung, die in den französisch-englische» Beziehungen durch das
Abkommen von Angora erzeugt wurde. Dieses Ergebnis allein
gewinne schon es»e besondere Bedeutung am Vorabend der
Genueser Konferenz. Frankreich werde auch den Türken gegen¬
über den moralischen Gewinn ans den Opfern, die cs ihnen in
dem Abkommen von Angora gebracht habe, wahren: denn seiner
Ausdauer nnd Initiative sei größtenteils die jüngste Entwicklung
der englischen Politik ihnen gegenüber zu danken. Durch baS
Angebot, das ihr gemacht werbe, erlange die Türkei  tatsächlich
schätzenswerte Vorteile.  Ohne einen Schwertstreich und ohne
Schaden nehme sic ganz Klcinastcn in Besitz. Ein besonderes poli¬
tisches Statut sei nur sür die Stadt S m„ t u h selbst vorgesehen.
Dieses Statut sei übrigens demjenigen ähnlich, unter dem das den
Griechen überlassene Abrianopel stehen solle. Dagegen gelange
das Wilajct Smyrna unter die volle ottomanischc Souveränität.
Die Türkei erhalte einen großen Teil Thraziens. Griechenland
behalte allerdings Gallipali. aber cS besitze dort die Mehrheit in
der Bevölkerung. Möglicherweise werden die leitenden Männer
in Angora  die vorgeschlagenen Abänderungen deS Vertrages
von Sevres immer noch für ungenügend erachten. In diesem
Falle sei jedoch in Paris nichts geschehen, was nicht wieder gut
zu machen wäre und die Fortführung der Verhandlungen ver¬
hindere. ^

Man sieht, daß man in Paris einem ehemals feindlichen
Staate und Volke gegenüber auch anders kann, wenn diese
Haltung Vorteile  verspricht . In England  dürfte man
Über dies« gegen die britisch« Diplomatie gerichteten Havas-,»,.
ktthrungen nicht «mft « erbaut ftta.

37. Jahrgang

Fragen im englischen Unterhaus.
London,  28 . März. Im Unterhaus« teilte Chamber,

latn  mit , baß bei der Debatte am nächsten Montag eine Re -s
gieungscrklärung  über die für Genua in Aussicht genom.
mene Politik der Negierung abgegeben werden würde. Ferne«
erklärte Chamberlain, so viel er wisse, werde die gesamte Frage
des Wechselkurses  eingehend in Genna erörtert werben, unt
scstzustellen, welche internationale Aktion notwendig werben
würbe. Unter dem Bcikall und der Heiterkeit des Hauses kragte
Lord Cavcnbish Rcudick,  welchen Zweck es habe, baß
Lloyd George nach Genua gehe, wenn die Reparatiöns-
komMission  in der Zwischenzeit an dem Wechselkurs
Europas Sabotage verübe.  Ein anderes Mitglied
stellte die Frage, ob Lloyd George die Veröffentlichung
des Memorandums  veranlaßt habe, das er aus der Frie-
dcnstonserenz im Jahre 1918 unterbreitet habe, und ob ber Pre¬
mierminister beabsichtige, zu der i» dem Memorandum angc-
kündigtrn Politik ,n r I, ck,« kch r en Chamberlain bejahte
erst die Frage, fügte dann aber hinzu, cs bestehe keinerlei Zu-
sammenhangvzwischen der Veröffentlichung des Mcmornndnms
und der Konferenz von Genua. Der Geist , von dem daS Doku¬
ment ausgegangen sei, sei ber Geist, der die Negierung wäh.
rend der ganzen Verhandlungen  erfüllt habe.

Lloyd George gehts wieder gut.
London,  28 . März. Lloyd George  ist gestern nach-

mittqg ans Criccieth wieder in London cingetroffen, um sich
persönlich der irischen  Frage , der industriellen  Lag?
und der Vorbereitung der Konferenz von Genua  zu widmen.
Bei seiner Ankunft über sein Befinden befragt, erwiderte erj
„Gott sei Dank geht es mir wieder gut!"

Herr Schanzer in London.
London.  28 . März. Der italienische Minister

d cs Aeußern . Schanzer.  ist gestern in London  einge-
trossen. Für nachmittags war eine Zusammenkunft mit Lloyb
George  vorgesehen. Vorher hatte er eine Au d i cn z bci m
Könige  und empfing daraus die italienischen Sach-
v - r siKndi g e n. die an ber Londoner Vorkonferenz tcilneh-
men. Er beabstchtigtr, abends die Rückreise nach Rom anzutretc«.

Gegen den Abzug der Amerikaner
vom Rhein.

Paris,  28 . März. Die „Chicago Tribüne" teilt mit, daß
gestern abend der O b e r ko m ma n d i e r c» dc der amerika¬
nischen Truppen am Rhein, General Allen , in Parts
angekommen ist, um mit dem amerikanischen Botschaf¬
ter  und dem amerikanischen Vertreter in der ReparationSkom-
misston über die Zurückziehung  der VesatzungStruppcnzu
beraten. Rach dem Blatte haben sich aus Anlaß des amcrlkank-
schcn Beschlusses, die Truppen zurückzuziehen, n i cht n u r sr a n-
zösische , englische « nd belgische Milikärkreise
am Rhein sehr überrasch»  gezeigt nnd den General Allen
gebeten, seine Regierung um eine Revision  dieses Beschlusses
zu ersuchen, sondern rs sollen auch deutsche Dclegaticknen
bei General Men vorstellig geworden sein, um Ihn zu ersuchen,
daß die Vereinigten Staaten ihre Truppen vorläufig nicht
zuriickzichcn, in deren Anwesenhoit sic eine Sicher¬
heit sehen , baß die Sieger - Sllächte keine nnnck-
tionistische Absichten besäßen.  General Men wird
nach dem Blatte morgen abend nach Koblenz znrückkchren.

DAmerika und die Besatzungskosten.
Paris,  28 . März. Die „Chicago Tribüne" verösscntlicht

den Wortlaut der letzten amerikanischen Note in ber Be¬
satz ungs frage  Es heißt darin, die Regierung der Ver¬
einigten Staaten erfahre, daß vorgcschlagcnsei, die Anrech¬
nung  des Wertes der Saargruben  aus das Besetzungs-
kostenkonto Frankreichs- anfzuschiebc», obwohl Frankreich wäh-
rend der Jahre 1922 Sach l i e scrungen  erhalte. Die Re-
giernng der Brr . Staate» erachte es jedoch zur Zeit nicht sür
notwendig, in eine Debatte über die Umrechnung oder Gutschrift
einzntreten, ober die Wirkung des Ausschubs der Anrechnung des
Wertes der Sanrarnben in Betracht zu ziehen. Alle derartigen
Frauen würden in vollem Umsange Vorbehalten.  Die ganze
Angelegenheit kann nach der Rote dir Stellung der Vcr. Staaten
bezüglich ihres Rechtes, sür ihre gegenwärtigen Besetzungskosten
ans gleichem Fuße  mit den verbündeten Mächten bezahlt
zu werden, nicht berühren.

Der neue Ernährungsminister.
Wie der „Berl. Lokalanz." aus München berichtet, hni Prof.

Fchr  von der Akademie für Landwirtschaft und Brauereien in
Äcihenstephan bei Frcqsing sObcrbayern) den ihm,vom Reichs»
kanzler angebotenen Posten des ReichsernährnngsministerS an¬
genommen.

Abg. Prof. Fehr gehört der Reichstagsfraktion der Bayrische«
Volkspartei an.

Ein Auchdentscher.
Die „Voss. Ztg." meldet ans Oberschlesicn, daß Gencraldirektotz

Hilger  von der Königs- und Laurahütte, der vor einigen Tagen
aus dem Berg- und Hüttenmännischen Verein ausgeschieden ist,
sich an den Verband der polnischen  Eisenhüttenwerke in
Warschau gewandt habe mit ber Bitte um Aufnahme in ditz
polnische industrielle Organisation. Auf dieses Ansuchen soll ihnk
eine ?lbsage  seitens des Warschauer Verbandes erteilt worden
sein.

Die Kohlenlieferungen an die Entente.
Berlin,  28. März. Auf Grund amtlicher  Angaben b«

trugen die Kohlenlieferungen an die Entente von September 1919
bis zum 81. Dezember 1921 an Steinkohlen 20>- Millionen
Tonnen, an Braunkohlen (Nieberrhein.) 8,75 Mill. Tonnen nnd
Koks 9,67 Mill. Tonnen.

Dollarknrs heute 10 Uhrr 336.—.
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mit der neuesten Kurfrerndeniiste (ohne
Passanten ) täg'lidi in unserem Blatt ent-

_ _ halten . — Für Einheimische und Fremde
sowie für die Geschäftswelt von höchstem Interesse.

Der Sorgenstuhl.
An den Anschlagsäulen, in den Banken und amtlichen Büros

und in den Geschäften nimmt seit einiger Zeit die Aufmerksamkeit
der Mitbürger ein Plakat in Anspruch, das einen auf einem
Schemel sitzenden alten Mann darstellt, der sich auf einen Stock
stützen muß, weil Gram und Not wie mit unsichtbarer Gewalt
ihn niederzwingen. Früher war der „S or gen stutz l", dieser
traditionelle hochlehnige Sessel, eine angenehmere Ausruhe¬
gelegenheit, und es gehört zu den traurigsten und niederschmet¬
terndsten Begleiterscheinungen unserer traurigen und nieder¬
schmetternden Zeit, daß tausende und abertausende unserer ehren¬
werten alten Leute ihren Lebensabend nicht mehr in stiller Be¬
schaulichkeitverbringen können, sondern von einer beispiellosen
Not und Sorgenlast schier erdrückt werden. Unzählige Sozial¬
rentner,  Veteranen der Arbeit, Menschen, die im Dienste und
zum Nutzen der Volksgesamtheit Jahrzehnte hindurch um kargen
Lohn geschafft haben und auf die spärliche Rente der Invaliden¬
versicherung als einer Grundlage zur Bestreitung ihres Lebens¬
unterhaltes in den Jahren der Arbeitsunfähigkeit hofften, sehen
sich durch die Wertlosigkeit der wenigen hundert Mark, die sie
erhalten , außerstande, sich vor dem sicheren Hungertode zu retten.
Und Hunberttausende von Kleinrentnern,  die ein be¬
scheidenes Kapital sich erspart hatten, von dessen Zinsen sie unter
normalen Verhältnissen einigermaßen in den Jahren der durch
Krankheit und Alter erzwungenen Tatenlosigkeit hätten leben
können, sind in derselben trostlosen Lage. Für alle diese Aermsten
der Armen gibt es keine beschaulichen Tage wohlverdienter Aus-
ruhezett mehr ; für sie ist der Sorgenstuhl nicht eine Zufluchts¬
stätte, an der sie den Sorgen entrückt sind, sondern im wahrsten
Sinne des Wortes das, was er bezeichnet. Es erscheint wie die
Erfindung eines zur Uebertreibung neigenden Phantasten und
sst doch unfaßbare und entsetzliche Wahrheit , daß tausende und
abertausende dieser unverschuldet in Not geratenen Invaliden der
Arbeit itber nicht mehr als 80 bis 100 Mark monatliches Ein¬
kommen verfügen!

Wohl hat das Reich mit den Gemeinden eine dankenswerte
Hilfsaktion durchgeführt und durch Hergabe von jährlich 2 Mil¬
liarden Mark für die Sozialrentner und 100 Millionen Mark
für die Kleinrentner der drückendsten Not zu wehren versucht.
Doch selbst mit diesen Mitteln wirb nur erreicht, daß das Jahres¬
einkommen der Allerärmsten auf etwa 8000 Mark erhöht wird.
WaS darüber hinaus noch zu tun ist — und wieviel ist zu tun ! —>
muß der Sorge der Volksgesamthcit überlassen bleiben, deren ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit es ist, gerade in der Zeit der
Not zu beweisen, daß das deutsche Volk in seiner Hilfsbereitschaft
und in seiner Achtung vor den Veteranen der Arbeit die selbst¬
verständliche  Erfüllung einer Ehrenpflicht  sieht.

Leider sind wir nicht so weit, daß auf jeder getrunkenen
Flasche Wein oder Likör oder Sekt und aus jedem Luxus und
Vergnügen eine Sondersteuer  zum Besten der hungernden
Alten liegt. Leider vergeudet das junge Volk oft sinnlos das Geld
ohne daß ein Bruchteil davon zwangsweise zur Abtragung der
Dankesschuld der Jugend an das notleidende Alter verwandt
wird . So muß die freiwillige  Gebefrenbigkeit angerufen
werben, so wendet sich die „Reichsgemeinschaft von Hauptver¬
bänden der freien Wohlfahrtspflege" durch einen Ortsausschuß
in Aufrufen an alle,  die noch arbeiten können, die Geld ver¬
dienen oder besitzen, und bittet um Unterstützung der vielen Hun-
berte in Wiesbaden in Not lebenden alten Leute. Der Anzeigen¬
teil der heutigen Ausgabe der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" enthält das erste Gabenverzeichnis, in welchem noch viel
zu viele fehlen, die ihr Scherflein nicht beigetragen haben, weil
sie nicht genügend aufgeklärt wurden oder weil die an die Be¬
triebe oder Betriebsräte gesandten Sammellisten noch nicht in
ihre Hände gelangt sind. ^

Wir sind überzeugt, daß es nur dieser erneuten Anregung
bedarf,- um die Fehlenden zu veranlassen, das Versäumte rasch
nachzuholen. Denn eS tut not daß die Altershtlfe deS deutschen
Volkes, wenn sie ihren Zweck erfüllen soll, schnell  erfolgt!

Die gespendeten Beträge kommen — was besonders hervor-
gehoben werden muß — bis auf ein Zehntel, daS zum Ausgleich
für ärmere Orte verwandt wird — restlos den Bedürf¬
tigen der Stadt Wiesbaden  zugute . Sie sollen weder
die staatliche Fürsorgetätigkeit cntlastey, noch dem Einzelnen die
Sorge für den Unterhalt der von ihm zu ûnterstützenden Per¬
sonen abnehmen, sondern sie sollen bedürftigen alten Leuten die

Gewißheit geben, daß die Bevölkerung es sich zur Ehre anrechnet,
unschuldig in Not geratene alte Mitbürger von einem Teil der
Lasten zu befreien, die sie niederbeugen.

Daß der Sorgenstuhl wieder für unsere alten , ehrwürdigen
und in ihrer Notlage uns doppelt teuren Arbeitsvetcrancn eine
Zufluchtsstätte vor unverdienten Sorgen ist, dafür wird — wir
sind dessen gewiß — die bewährte Hilfsbereitschaft der Wies¬
badener in vorbildlicher Weise sich mit aller Kraft einsetzen.

_ . H. Gz.

Die Stadt der Kiebitzeier.
Zu Lebzeiten des ersten deutschen Reichskanzlers konnte man

alljährlich in den ersten Apriltagen in der Zeitung lesen, daß
auch diesmal wieder die „Getreuen von Jever " dem Kanzler
pünktlich die bekannten 101 Kiebitzeier gesandt hätten . Das ist
so von der Reichsgründung an neunundzwanzigmal vor sich ge¬
gangen. In -jedem Frühling in den letzten Märztagen ging man
um Jever herum auf die Suche nach den leckern Eiern , und fast
jedesmal hatte man die betreffende Anzahl kurz vor dem erstell
April , dem Geburtstage Bismarcks, beisammen. Nur dreimal
versagte der Kiebitz. Das waren Jahre , in denen der Frühling
sehr spät ins Land kam, sodaß sich die delikaten Eier trotz allen
Umschauens nicht finden ließen. Warum cs gerade 101 gewesen
sind, ist nicht mehr genau ersichtlich; wahrscheinlich hängt die
Gepflogenheit mit ähnlichen Ziffern wie beispielsweise den bei
mancherlei Gelegenheiten abgefeuerten 101 Kanonenschüssenu. dgl.
zusammen. Auf die Idee selbst kamen Jeversche Bismarck-
Enthusiasten, als sie erfuhren , daß der Kanzler eine große Vor¬
liebe für Kiebitzeier habe. Der ersten Sendung hatte man einen
Zettel beigelegt, der in schöngeschnörkelter Schrift bas Zitat aus
Schillers „Glocke" enthielt : „Das Schönste sucht er auf den Fluren,
womit er feine Liebe schmückt." Bismarck bedankte sich für die
erste Sendung in der Presse, und zwar in der Form eines
Inserats , das sich an die „Getreuen von Jever " wandte. Daher
der Name der Vereinigung, die jeweils am Bismarcktage in ihrem
Stammlokal zum redegcwürzten Umtrunk zusammenkam. Die
„Getreuen von Jever ", die Bismarck selbst nie besucht hat —
außer alljährlichen höflichen Dankschreiben sandte er nur einmal
seinen Kammerdiener nach Jever — sind heute alle ausgestorben;
doch sammeln sich am 1. April noch immer eine Anzahl von
Anhängern des Fürsten im Stammlokal , um vom Kiebitz und
von alten Zeiten zu sprechen. Dieses Stammlokal im Mettker-
schen Gasthofe weist neben einem silbernen Becher, den Bismarck
einmal den „Getreuen" stiftete, eine Reihe dickleibiger Fremden¬
bücher auf. Das erste wurde vor 35 Jahren angelegt : insgesamt
enthalten die umfangreichen Bände gegen 20 000 Inschriften , und
noch heute kritzeln Besucher des Gasthofes ihren Namen und ihre
Ansicht über den ersten Kanzler auf die noch freien Seiten des
letzten Bandes.

Jever selbst ist ein freundliches Städtchen von annähernd
6000 Einwohnern. Seine Bewohner find neben eingesessenen
kleinen Geschäftsleuten wohlhabend geworben und sich nach Ruhe
sehnende einstige Landwirte aus der Umgegend. Das Städtchen
besitzt neben dem Ruhm, den es den Kiebitzeiern verdankt, noch
ein altes, interessantes Schloß mit mancherlei Sehenswürdigkeiten.

Ein polnischer Landru.
Warschau,  25 . März. Der polnische Landru Stefan PaSnik,

der dieser Tage hier verhaftet wurde, entpuppt sich schon nach den
ersten Erhebungen der Behörden als ein würdiges Seitcnstück
der Frauenmörder Landru in Paris und Großmann in Berlin.
Die Polizei de§ Kreises Blonic stellte fest, daß zwei letztens im
Kreise Blonie ermordete Frauen einen und denselben Geliebten
hatten und stellte Nachforschungen an. Der Agent der Unter¬
suchungsabteilung Sikorski kam auf die Spur des Geliebten dieser
Frauen und beobachtete ihn einige Tage hindurch. Als alle seine
Vermutungen während der Beobachtung sich bestätigten, schritt er
zur Verhaftung des Unbekannten. Er wurde nach dem Unter-
fuchungsamt in Warschau gebracht und nach einem kurzen Ver¬
hör nach Grodzisk überführt . Durch die nunmehr cingeleitete
Untersuchung wurde festgestellt, daß man cs hier mit einem un¬
gewöhnlichen Verbrecher zu tun hat, der auf der Grundlage einer Ge¬
schlechtsverirrung seine Geliebten ermordete. Er tötete die Frauen
mit einem stumpfen Gegenstand oder schnitt ihnen mit einem
Rasiermesser die Kehle durch. Er gab zu, die letzten Fraucn-
morde in der Umgegend von Warschau begangen zu haben. Im
Januar ermordete er in der Umgegend von Pruszkow eine ge¬
wisse Josefa Genda. Die Kleidungsstücke dieser Frau verkaufte
er in Warschau. Einige Tage später ermordete er in der Schonung
die Mutter der Genda, Marie WieSniewska. Die Genda war
verheiratet . Zwei Wochen später, im Februar , kam er mit seinem
neuen Opfer, einer gewissen Marie Garlicka, nach dem Dorfe
Duchnice bei Ozarow. Er tötete die "Frau durch Schläge mit
einem Stück Eifen und raubte ihr die Kleider. In demselben
Monat ermordete er in der Nähe der Station Wlochy auf dem
Wege nach dem Dorfe Karolin eine Frau , deren Name noch nicht
festgestellt wurde. Der Mörder kann sich des Namens der Frau
gleichfalls nicht entsinnen, weil er, wie er sagte, viele Geliebte

hatte, die er im „Liebestaumel" aus der Welt schaffte, fo&at
es ihm unmöglich ist, die Namen der Frauen im Gedächtnis -«
behalten. Es ist nur soviel bekannt, daß die Ermordete a»s
Kaltsch stammen soll. Vor zwei Monaten ermordete er wieder»«
eine seiner Geliebten .zwischen Milosna und Wawer , deren Na«»
er gleichfalls nicht kennt; er weiß nur , daß sie Stasia hieß „ns
aus Plonsk stammte. In der vergangenen Woche wurden wieder»«
zwei Frauenleichen aufgefunden, und zwar einer gewissen Mar«
Zuchna und Marie Morcz, die letztere aus Husiatyn. Der V«.
haftete gibt verschiedene Namen an. Zunächst nannte er fl«
Szczepan Barach, dann Szczepan Painik und zuletzt Wladyslg«
Mitkowsky. Alle Anzeichen sprechen jedoch dafür , daß er Szczepan
Pasnik heißt. Der Verhaftete erzählt mit Zynismus und Wofl-
lust, wie er die Mordtaten verübte. Wie viele Frauen er er.
mordet habe, wisse er nicht. Sieben Morde sind ihm bereits nach,
gewiesen worden. Eine weitere Untersuchung ist im Gange.

Schweizer Hilfe für deutsche Studenten.
Bern,  27 . März . Die Schweizerisch-Deutsche Hilfskom.

misston hat ans Vorschlag ihres Ehrenvorsitzenden, des deutschen
Gesandten Dr . Adolf Müller  in Bern , neuerdings beträcht¬
liche Mittel zur Förderung der Unter st ütznngz.
aktion für notleidende Studenten  bewilligt . Es
erhielten der bayrische  Ministerpräsident Graf LerchenfM
zur Verteilung an die sozialen Institutionen der bayrischen Uni¬
versitäten (Studentenhaus usw.) eine Million Mark, der
w ü r t t e m b c r g i s che Staatspräsident Dr . Hieber für die
Universität Tübingen (Tübinger Stubentenhilfe ) und die Tech¬
nische Hochschule in Stuttgart eine Million Mark und der
badische  Staatspräsident Dr . Hummel für die beiden badischen
Universitäten und die Technische Hochschule in Karlsruhe eben¬
falls eine Million Mark. Die Schwcizerische-Deutsche Hilfskom¬
mission glaubt ihre Hilfsaktion für hie notleidende Studenten¬
schaft auf die genannten süddeutschen Staaten beschränken z»
können in der Annahme, daß die Hochschulen der übrigen Teil-
bes Reiches Hilfe aus den anderen neutralen Staaten erhalten.

Mitteilungen aus aller Welt.
Um 250 00» Mark im D-Zug bestohlen! Ein Magdeburger

Geschäftsmann ist im O-Zuge um 250 000 Mark beraubt worden.
Er hatte das Geld in einer Handtasche mitgenommen und mar
in seinem Abteil eingeschlafen. Als er in Berlin erwachte, fand
er nur seine Zeitung in der Handtasche vor . Die Mitreisenden
waren aus dem Abteil verschwunden.

Ein schwerer Silbcrdicbstahl . Einbrecher, vermutlich Ber¬
liner , haben in der Nacht zum Freitag aus dem Schlosse des
Rittergutsbesitzers von Colmar aus Ziehe bei Schwedt an der
Oder Silbergeschirr ini Werte von rund einer Million Mark und
Wäsche gestohlen. Das Tafclsilber trägt das Colmarsche Wappen,
doch befindet sich darunter auch ein Sektkühler mit dem Groß¬
herzoglich mecklenburgischen Wappen und ein von Kaiser Wil¬
helm II . gestifteter silberner Pokal für die Sieger in den Lanze«,
stechen der Potsdamer Garnison im Jahre 1010.

Die Todesanzeige der Selbstmörderin . Im Orientexpreßzu,
übergab kürzlich in der Nähe von Salzburg eine Dame dem de»
Zug begleitenden Dolmetscher ein offene? Telegramm mit d-i
Bitte , es nach Paris anfzugeben. Die Depesche enthielt die Mit-
tcilnng, baß die Absenderin gestorben sei. Dem bestürzten Dol¬
metscher, der um Aufklärung bat, antworte die Reisende, daß fl!
Gift genommen habe. Sie wurde daraufhin sofort von der
nächsten Station aus dem Krankenhaus zugeführt, wo schwere
Vergiftnngserscheinungen festgestellt wurden. ES handelt sich um
eine junge Französin namens Lucy Langes.

Internationale Funkspruchkonferenz. Am Sonntag wurde in
Cannes die internationale Konferenz der Funkentclegraphengesell-
schäften eröffnet, auf der fast sämtliche Funkentelegraphcngesell-
schaften der ganzen Welt vertreten sind. Auch die Gesellschaften
aus Deutschland sind anwesend.

Flugdienst über die Straße von Gibraltar . In den letzten
Tagen haben Flugsachverständige die Orte Tarifa , Algier uns
Tanger besucht. Es handelt sich um den Plan , über die <-traze
von Gibraltar einen regelmäßigen Flugdienst einzurichten, und
zwar zwischen Tarifa auf der einen und Algier »der Tanger au,
der anderen Seite , Die Flugzeit betrögt etwa fünfzehn M-
nuten.

Amtlicher Wetterbericht . '
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 10 Celsius
Tiefstw &rme der letzten 'Kabt . —1 Celsffl»
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : - - mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
f Bei wechselnder Bewölkung vorwiegend trocken; leichter Nachtstosi

Kunst und Wissenschaft.
Uraufführung im Frankfurter Opernhaus.

Das Frankfurter Opernhaus  brachte am 28. März
drei Opern-Einakter des dort als Konzertmeister des Opern-
orchesterS wirkenden jungen Komponisten Paul Hinbemith
zur Erst- refp. Uraufführung und zwar „Mörder , Hoffnung
der Frauen ", Text von O. Kokoschka, „Santa Susanna  ,
Text von Aug. Stramm und „Das  N u s ch- N u s chi", Text von
Franz Blei . Das zweite erlebte in Frankfurt die Uraufführung,
während das erste und letzte bereits in Stuttgart aufgeführt
waren , wo „Nusch-Nuschi" einen Theaterskandal entfesselte. Es
ist sehr zu bedauern, daß Hinbemith, der sich bereits in Kammer-
mustkwerkenund Liedern als ein starkes und eigenartiges Talent
gezeigt hat, an solche Texte geraten ist, er hat das Zeug dazu,
etwas wirklich Großes und Starkes zu schaffen. Das zeigte sich
besonders in dem ersten Werke, um das sich Robert von
S che i d t und I e s syka K ö t t r i k« nb in der „Sgnta Susanna ".
einer in Extase geratenden Nonne, um deren Wiedergabe sich
Emma Holl und Magda Spiegel  sehr verdient machten,
wo Hindemith große dramatische Steigerungen zu geben wußte.
Auch im „Nufch-Nuschi" schildert er die vier Frauen des Kaisers
und die Bajaderen sehr charakteristisch. Sonst ist über diese Farce,
in der es sich in Wahrheit um eine Kastration handelt , die aber
Mit Recht von der Regie weggelassen wurde, kein Wort mehr zu
verlieren . Die Aufführung der drei Werke unter der feinsinnigen
Spielleitung von Operndirektor Dr . Ernst Lert  mit den eigen¬
artigen Bühnenbildern von Ludwig Sievert  und der musi¬
kalischen Leitung von Dr . Rottenberg  war eine ganz vor¬
treffliche, sodaß ein äußerer Erfolg zu verzeichnen war , der den
Komponisten mit den Darstellern nach jedem Werke mehrfach vor
den Vorhang rief. ' W. L.

Spiritistisches.
1. Materialisations -Experimente mit M. Franck-Kluski. Von

Dr . Gustave Geley (Paris ) mit einem Anhang: „Die neuere
Okknltismusforschung im Lichte der Gegner" von Dr . Freiherr
v. Schrenk - Notzing (München ). Verlag von Oswald Mutze
in Leipzig 1822.

2. Schcinwisscuschastcn? Aerztlichcs über Okkultismus und
Spiritismus . Von Dr . Friedrich Moerchen (Wiesbaden ).
Ltchtweg-Vcrlag , Essen 1922.

Die in den vorliegenden Büchern behandelten Fragen sind
fo strittiger Natur , weil die ganze Materie mit dem „genannten

I Menschenverstände" so wenig begriffen werden kann, daß es dem
unbeeinflußten Leser schwer wirb , sich ein Urteil darüber zu bil¬
den, was er glauben soll und darf , und was er in das Reich
der Phantasie, wenn nicht des Betruges verweisen soll. Wenn bei
den Versuchen des Dr . Geley mit dem neuen Medium, dem Polen
Franck-Kluski nicht Männer , wie der Nobelpreisträger , der Prof,
der Physiologie Charles Richet (Paris ), der berühmte französische
Astronom Flammarion und andere als Kritiker anwesend wären,
man würde versucht sein, an Phantasterien eines Jules Verne
zu denken, und selbst die Anwesenheit der genannten, wissenschaft¬
lich anerkannten Männer vermag nur schwer die Zweifel zu
unterdrücken, ob bei den Versuchen, bei denen Materialisationen
menschlicher Glieder in Paraffin stattfinden, bei denen also die
„Geister, die ich rief" so liebenswürdig sind, uns die Formen
ihrer Sände, Füße und des Gesichts als bleibendes Andenken in
Paraffin anszugießcn, ob bei diesen Versuchen nicht doch ein un¬
erkannter Taschenspielertrickobwaltet, so sehr auch anerkannt
werden muß, daß die Anordnung der Versuche mit aller möglichen
Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit erfolgte. Der Anhang von
Schrenk-Nortzing ist eine Kontroverse mit den bekanntesten deut¬
schen Gegnern des Okkultismus und hat nur Interesse für den
der Literatur kundigen Fachmann.

D r. Moerchen (Wiesbaden ) wendet sich in einer allgemem
und vopulär gehaltenen Schrift gegen die Auswüchse der okkul¬
tistischen und spiritistischen Wissenschaftund weist mit vollem
Recht auf die gesundheitsschädigendeWirkung auf weite Volks-
kreife hin, besonders von ncrvenärztlichcn Standpunkte aus . „Man
kann an solche Dinge glauben, aber man soll sie nicht als erwiesene
Tatsachen hinstellen! Sie liegen nicht im Bereich der Wirklich¬
keitserkenntnis, sondern in dem der schöpferischen Phan¬
tasie." Dr . B. T.

Die Geistermuhle.
Der Direktor der amerikanischen Gesellschaft für psychische

Forschung, Dr . Franklin Prince , hat sich in Begleitung eines
Nnivcrsitäisprofeffors und eines hohen Beamten der kanadischen
Polizei nach einem kleinen Dorf in Neuschottland begeben, um den
geheimnisvollen Spuk aufzuklären, der zum Schrecken der Be¬
wohner dort fein unheimliches Wesen treibt . Der Schauplatz
dieses Spuks ist eine einem gewissen Mac Donald gehörige Mühle:
der Besitzer hat ^übrigens mit seiner Familie , von Entsetzen ge¬
packt, das Saus und den Ort verlassen. Die Sache begann damit
daß man eines Tages im Stall die Kühe losgebunden fand ; am
nächsten Tage befanden sich die Tiere in verschiedenen Ständen.
Der Besitzer ersetzte die Stricke durch Ketten und ließ an der Tür
ein Sicherheitsschloßanbringen. Es war vergebliche Mühe, denn

5 Minuten später hatten die Kühe wieder ihren Standplatz fl
wechselt. An einem andern Tage fand man die Diere zwe
und im Schweiß gebadet im Bann einer ungewöhnlichen
regung ; später brach in der Mühle an verschiedenenStellen 8°
aus . Eines Abends zuckte an der Decke eine Flammenzunge '
di« auf einen Polsterstuhl übersprang und diesen in Brand ! « '
Die' Flamme wurde zwar sofort gelöscht, erschien aber von ne
an der Mauer . Die entsetzte Familie löschte" sofort alle rmI
im Haus, ja selbst bas Feuer in den Ofen. Ja , man ging '
so weit in der Vorsicht, das im Haufe befindliche $ clrPm(jt
draußen in den Schnee zu gießen. Keiner dachte daran, zu
zu gehen, und das Entsetzen der Hausbewohner erreichte i
höchsten Grad , als man sah, wie plötzlich ein im Schnee vcrß
Papierfetzen Feuer fing und bald darauf ein von Wahr
tränkter Scheuerlappen hell aufflammte . Dann brannte ein
hang und ein Bettlaken, ja selbst die Mauern begannen zu g ^
Weber der Besitzer noch die aus weiter Ferne hcrbeigeellten ‘ '
barn vermochten eine Erklärung für die seltsamen Erschein '
zu finden, die sich zwischen4 Uhr nachmittags und 8 Uyr i -
gegen vierzigmal wiederholten.

Marz °Aeberrasch«ngen.
Neben Kälte, Sturm und Schnee hat uns der März auch£'

Reihe politischer Ueberraschungen gebracht. Auf den “Lten
vermittelt gekommenen Putsch in Fiume folgten die gewaM ^
Auseinandersetzungen im südafrikanischen Mfliengebiet, «n ' z
als für Deutschlands traurigste Hiobspost die rücksichtsw,
unverständliche Entscheidung der Pariser Reparationskom >
Der März war von jeher reich an Plötzlichkeiten, und Dv in te,
Frankfurter Demokrat Ludwig Börne hatte recht, wenn er fn
daß dieser Monat voll von revolutionären Düften nicht ' aß}
der Natur , sondern auch in der Politik ist. Wissen wir o
der Geschichte, daß im März in Rom ein Caesar und >>> - -
heim ein Kotzebue erdolcht wurden , baß der erste WM 1. j
diesem Monat von Elba floh und daß wenige Jahrzehnt w
im Mürz die achtnndvierziger Bewegung durch die c!‘v
Lande fegte. Auch in neuerer Zeit bis in die flingm 1

!l!

hinein ist der März nicht ohne Ueberraschungen gebne« ' ^
sei nur an die Spartakuserhcbung im März 1919 uno
Kapp-Putsch vom Jabre 1920 erinnert . Im vorigen v ge¬
lebten wir diplomatische Entscheidungen von weittrage
deutung. Londoner Konferenz und oberschlesische Vero ^ -
gossen Wasser in die deutschen Hoffnungen. Der Marz
eben in sich.
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c Aus der Stadt. ‘J
Gleichheit in der Erziehung.

Man hört jetzt so viel von der „Gleichheit " , daß man sich
, »willkürlich bewogen fühlt , diesen Begriff einmal vom Stand¬
punkt der Erziehung z» betrachten . Stellen wir « nS bi« Krage,
ob eine Gleichheit in der Erziehung möglich ist oder nicht, möchten
wir mit „Nein " und ,Ha " zugleich antworten . Nur in den Grund-
acbanken aller Erziehung finden wir eine gewisie Gleichmäßig-
feit : den Wunsch, daS Kind , den Zögling jb  einem tüchtigen,
brauchbaren Menschen , sozusagen z« einem Ideal der mensch¬
lichen Persönlichkeit , heranznbtlben . Sowie wir aber zur Wahl
bei zum Erreichen dieses hohen Zieles notwendigen Mittel
schreiten, wirb jede Gleichheit illusorisch , ist ste ein Ding der Un¬
möglichkeit. Solange sich noch nicht alle Menschen , alle Kinder im
besonderen völlig gleichen, so lange werben auch alle Erziehungs¬
mittel verschiedene, den einzelnen Charakteren angepatzte sein, ja
sein mllsien ! Während zum Beispiel bei einem scheuen, still-
träume ''isch veranlagten Kinde ernststrafrnb « Worte von tiesster
Wirkung sein können , werben sie bet etnem wilden Sprudelkopf
nutzlos verbuffen ; andererseits werben wir auch wiederum das
gleiche Bergehen eines zarten ober gar schwach!« Kinde « und eines
vellkräftigcn nie gleich hart strafen können . Und bann auch die
vielartigen Beweggründe kindlicher Ungezogenheiten ! Das eine
Kind begeht ste unbewußt , bei dem nächsten ist gerade daS Gegen-
teil der Fall . Bon Gleichheit ist da nichts zu spüren . Aufgabe
des Erziehenden ist eS darum , die richtigen Erziehungsmittel für
den Zögling zu finden . Das ist nicht immer leicht, wohl aber
lohnend. ES werden ja auch nicht alle Schuhe über einen Leisten
^schlagen ! (_

Ans dem Forstdienst . Der Forstaffefsor Froning  gen.
Havixbeck,  bisher in Hann . Münden , ist vom 1. 4. 22 ab
mit der Verwaltung der Oberförsterstelle Wiesbaden beauftragt
worden.

Beamtengehälter und Penfionäre . Uns wird geschrieben:
Was in Nr . 85 Ihrer Zeitung über vielfache Verschleppung der
Auszahlung der Beamtengehälter gesagt ist, trifft in noch höhe¬
rem Matze bei den Pensionären zu. Obgleich seit 1. Oktober
v. Js . die Beamten , und Ruhegehälter eine mehrfache Aufbesse-
rnng erfahren haben , ist bei den Ruhegehaltsempfängern außer
einem Monatsvorschntz im Dezember noch nicht eine  Mark zur
Auszahlung gelangt . Trotz aller Bemühungen und Versprechun¬
gen hat man ihnen nicht einmal für den März einen Borschuh an¬
gewiesen, sobaß die Lage vieler Pensionäre , da sie auch von der
Besatzungsznlag « und den Uebertenerungszuschüssen nrsge-
schlossen sind, geradezu verzweifelt ist. DaS Verhalten der
Stacitsreginung ist einfach nicht zu verstehen . Es scheint, sie habe
kein Interesse mehr an ihren Beamten , dte ihr Leben lang treu
gedient haben . Welcher Arbeiter ober Arbeitslose ließe sich
seinen Lobn ober seine Gebühren ein halbes Jahr vorenthalten?
Da ist eS z« begreifen , daß man auch in den Kreisen der Pen¬
sionäre mit dem Gedanke » umgeht , den Staat auf die endliche
Anszaklnng der ihnen seit 1. Oktober v. Js . rechtlich zustehcn-
den Bezüge nebst Zinsen z» verklagen.

Freie Stellen für Beamt «. Gesucht werden : 1. von der Ab-
jeilung für HanbelSstatiftik deS Statistischen ReichkamtZ Berlin
öv Hilfskräfte für etwa 4—5 Monate . Bewerber müssen eine
genügend« Vorbildung , insbesondere ekne ausreichende Vertraut¬
heit mit schwierigeren rechnerischen Arbeiten besitzen. Als Ver¬
gütung wirb Wartegeldempfängern bas zuletzt bezogene Dienst-
emkommen gewährt . Bewerbungen unmittelbar an die anfor¬
dernde Stelle zu richten : 2. beim Reichskommissar für Ans - und
Einfuhrbewilligung Berlin für sehr umfangreiche Bürokasse und
Reihnungsabteilung 5 in den Kassen - und Kalkulaturgeschäften
durchaus erfahrene Beamte der Besoldungsgruppe 7 oder 8, die
das Kalkulatur -Attest besshen. Das Kalkulatnr -Attest ist Vor¬
bedingung: vorderhand besteht nur kommissarische Beschäftigung:
' bei der Eiscnbahnbirektkon in Trier ein Kanzleiassistent . Plan¬
mäßige Stelle der Gruppe 4, Aussicht auf Einrücken in Gruppe 6
als Kanzlcisckrctär . — Bewerbungen zu 2 und 8 an die Beamten¬
abteilung des Reichswehrministeriums , Berlin , Leipzigerstraße.

Saatkartofseln . Rach einer Bekanntmachung des KreisauS-
ichusses ist nach Eingang größerer Saatkartoffelsendungen bei der
Kreiskartoffelstelle die Rationierung der Abgabemengen aufge¬
hoben worden . Es können somit vom Lager Erbenhetm Saat¬
kartoffeln, so lange Vorrat reicht , in jeder Menge bezogen wer¬
den. Vorrätig sind Früh - und Spätkkartoffeln in Original und
lnerkannten Saaten . Die Bezugsscheine sind vor Abholung der
Kartoffeln im Kreishanse Lessingstraße 16, Zimmer 45, abzn-
holen, woselbst die Bezahlung zu erfolgen hat.

Tanzabend im Kurhaus . Am Samstag Abend gab die schwe-
bijchc Tänzerin Ronny Johannsson  aus Stockholm ein
Gastspiel im großen Saal des Kurhauses . Die Künstlerin ent¬
faltete ursprüngliche Anmut und Leichtigkeit . Ungezwungen und
natürlich die einzelnen Bewegungen , nichts Ausgeklügeltes und
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Konstruiertes . Alles war klare Linie , jeder Ueberschwana ver¬
mieden . Hervorzuheben sind vor allem „Die Dorfschwalben , eine
neckische Polka und ein zarteS Menuett . Dis Kostüme, von der
Künstlerin selbst entworfen , waren reizvoll in der Farbenwirkung.
Die einzelnen Tänze wurden von Margrit Götz (München)
in feinfühlender Welse ab Flügel begleitet . DaS Publikum zeich¬
nete beide Künstlerinnen durch lebhaften Beifall auS. Leider war
der Saal nicht kehr besetzt.

Der Volkschor Wiesbaden , Mitglied des Arbeiter -Sänger¬
bundes , gab am Sonntag nachmittag im großen Kasinosaale ein
Konzert,  das in der Reihe der Männergesangvereinskonzerte
in diesem Winter eine Veranstaltung von beachtenswertem künst¬
lerischen Erfolg darstellte . Jeder Freund des deutschen Chorge¬
sanges mutzte eine herzerhebende Freude empfinden , einen Män¬
nerchor zu hören , der mit wunderbar ausgeglichenem Stimmen¬
material (der Chor verfügt über etwa 80 Sänger ) , vornehm und
edel in der Tongebung , dabei von mustergültiger Behandlung der
Aussprache , sich der ihm gestellten Aufgabe unterzog . Diese Auf¬
gabe war allerdings nicht besonders schwer. Mkt weiser Vorsicht
hatte der Chorleiter , Herr Max Finzel,  Lieder gewählt , die
durchweg im Volkston gehalten , dem Kräfteverhältnis der Stim¬
men keine allzu großen Schwierigkeiten auferlegen . Dafür wurde
aber auch mit Lust und Liebe und offenbarem Verständnis für
den Wert einer harmonischen Klangwirkung gesungen . Mozarts
„Weihe des Gesanges " und „Die Nacht" von Schubert gediehen
so zu schönster Form . Ebenso hinterließen Max Bruchs „Vom
Rhein " und ZedtlerS „Drei Zigeuner " einen nachhaltigen Eindruck,
ferner die zwei reizenden Volkslieder „Wilde Rose" von Stolle¬
werk und „O, wie herbe ist das Scheiden " von Silcher . Mit Köll-
ncrS etwas lebhafter gesetztem Chor „Am Bergstrom " fand die
Vortragsfolge einen glücklichen Abschluß. Der Volkschor Wies¬
baden hat aber auch alle Veranlassung , ans seinen ihm ange¬
schlossenen gemischten Chor (etwa 30 Damen - und 15 Herren¬
stimmen ) stolz zu sein . Die von diesem vorgetragenen drei
Lieber „Abendchor " aus dem „Nachtlager von Granada " von
Kreutzer , „Schön Blümelein " von Schumann und „Amor im'
Nachen" von Gastoldi wurden mit so viel schönem Ausdruck , Stim¬
menreinheit und vorzüglicher Textbehandlung gesungen, baß der
Beifall sich zu einer stürmischen Kundgebung verstärkte . Die So¬
listen deS Abends waren Richard Bubi (Violine ) und August
Eichhorn (Violoncello ). Beide vereinigten sich zuerst mit Max
Finzel  am Klavier zur Wiedergabe von Beethovens Trio in
B -dur und entfesselten damit dank der künstlerischen Durchführung
des Werkes einen aus dankbaren begeisterten Herzen kommenden
Beifall . Richard Audi zeigte dann noch in Vieuxtemps „Fantasia
Appassionata " sein hervorragendes Können und August Eichhorn
erfreute noch durch zwei Etüden „Elfentanz " von Popper , Pracht-
leistungen glänzender Technik , die den wohlverdienten Beifall
fanden.

Das geistliche Konzert am Sonntag abend in der Luther¬
kirche, unter Leitung des Organisten Fritz Zech, dessen Reiner¬
trag jür die Beschaffung der vierten Glocke dem Glockcnfonds
zugcführt wird , brachte wieder ein erfreuliches künstlerisches
Ergebnis . Schon das Repertoir zeichnete sich vorteilhaft ans.
Seb . Bach war ein breiter Raum gegeben, zunächst mit dem ein¬
leitenden gewaltigen Präludium in C.-dur (Orgel ), sodann
mit drei Violin -Solis , Sonate (E -molll und der Fuge in G-
moll , von Herrn E . Groell von hier mit vollendeter Technik und
warmer Empfindung gegeben . Der Sängcrchor des Wies¬
badener Lehrer -Gesangvereins sang zwei Chöre : „Ein geistlich
Abendlicd " von Fr . Zech und „Sturmbeschwörung ". (Geb. von
Joh . Falk .) Abwechselung in die Veranstaltung brachte HanS
Niederste -Schee ans Frankfurt a. M . (Baß ) mit fünf Sologe-

Filmrarrsch. l
Roman von Ncinhoib Ortmann.

2) (Nachdruck verboten .)
„Einer Trauerboschast ? — Mein Vetter Alfred ? — Gott,

"as ist ihm geschehen?"
Hollbach berickitete, was er berichten mußte . Ein Ausdruck

Men Schreckens kam in da» heitere , reizende Mädchengesicht.
vasiungslos drückte sie für einen Moment die gefalteten Hände an

. "ü Brust.
* Jot ? — Alfred soll tot fein ? — Nein , ich kann es nicht
TCfletr!"

Alz eine Verkörperung tiefster Bekümmernis stand Hollbach
vor ihr.

„Es ist sehr hart für mich, den Unglücksboten machen zu
?ussen. Ich befinde mich da in der Ausübung einer Pflicht , wie
i>e mir trauriger niemals auferlegt worden ist. Vielleicht hätte
”9 es Ihnen nicht ohn« alle Vorbereitung sagen sollen, aber —"
- , ,-Aein, nein , ich würde eS ja doch sehr bald erfahren haben,"
Mwichtigte sie seine Bedenken . „Aber es ist so schrecklich! —
,/r blühende, lustige Alfred ! Vorgestern noch haben wir mit-
'"ander gescherzt und gelacht . Und heute — *

z, Sie sank in einen Sessel und drückte ihr Taschentuch an die
Uen . Nix um ihren Schmerz zu ehren , verharrte Hollbach in
Mungsvollem Schweigen . Es gab ja auch nichts , was er hätte
Mn können, um sie zu trösten . Und nach einer kleinen Weile

'prang st« auch scbon wieder auf.
»Aber ick, muß ja den Papa benachrichtigen Selbstverstänb-
haben Sie mit ihm zu sprechen Warten Sie , bitte ! Ich

Moniere in die Universität ."
, Noch aufmerksamer als zuvor sah sich Oswald Hollbach jetzt,

wieder allein war , in dem großen , mit kostbaren Möbeln,
xwern und Kunstgegenstänben fast überladenen Gemache um.
»r mm aus bescheidenen Verhältnissen und hatte noch nie im
MMuß gelebt . Die Ehrfurcht vor dem Reichtum steckte ihm
Mm von Jugend auf im Blute . Aber seitdem er begonnen
nm ' die Stufenleiter des Erfolges emporzukltmmen , betrachtete

mit anderen Augen als in seiner Knabenzeit , wo er ihm
M , ^ beglückende Vorrecht einer Welt gegolten , die niemals
EJftoe fein würde . Heute wußte er , baß er für keinen uner-
-Kr “* ist, der zielbewußt und unbeirrt strebt, ihn zu erringen.

— , ** war fest entschlossen, sich ln d„ Verfolgung seines Weges
- betrr«» ju lassen. Wo tausend Möglichkeiten waren. mußt«

unfehlbar gelingen, »in« sit, sich zu nützen. ES kam

eben nur darauf an , die rechte zu wählen und sich nicht zn >
vergreifen.

Ilse Reinhardt kam zurück. Ihre Tränen waren versiegt,
und eine stille Traurigkeit lag auf ihrem Gesicht.

„Nehmen Sie doch Platz , Herr Hollbach ! Der Papa will so¬
gleich kommen . Gewiß sind auch Sie von der Schreckenskunde
schwer getroffen worben . Sie waren docki wohl der erste Mit¬
arbeiter meines armen Vetters ."

„Er war mir viel mehr als nur ein wohlwollender und
liebenswerter Chef , Fräulein Neinhardt, " sagte der Prokurist
mit gedämpfter Stimme und niedergeschlagenen Augen . „Ohne
Uebcrhebung darf ich es aussprechen : er war mein bester, mein
einziger Freund . Obwohl er um zwei Jahre älter war als ich,
hatten wir auf derselben Schulbank gesessen und nachdem ich
meine kaufmännische Lehrzeit in einem anderen Hause absolviert
hatte , verschaffte mir seine Fürsprache einen Platz in dem Bank¬
geschäft seines Vaters . Nie habe ich anderes als Gutes von ihm
erfahren . Er schenkte mir sein volles Vertrauen . Als er Chef
der der Firma wurde , stellte er mich auf einen Posten , für den
mich um meiner jungen Jahre willen sonst wohl keiner als
geeignet angesehen hätte . In alle seine großen Pläne und Ab¬
sichten weihte er mich ein : nichts unternahm er , ohne sich mit
mir zu beraten , und ich durfte tiefe Einblicke tun in sein gutes,
warmfühlendes Herz . Muß ich Ihnen danach erst sagen, wie¬
viel ich mit ibm verliere ?"

„Wir haben ihn also gemeinsam zu betrauern . Ich selbst
bin Alfred ia eigentlich nie sehr nahe gekommen. Der Unter¬
schied des Alters war wohl zu groß . Als ich ein Kind war,
behandelte er mich natürlich wie ein Kind . Dann , nach dem Tode
meiner Mutter , kam ich in ein Schweizer Pensionat . Und in
den drei Monaten , die seit meiner Heimkehr vergangen sind, kam
ich nicht allzuoft mit ihm zusammen . So weiß ich von ihm im
Grunde mir . daß er immer heiter und guter Dinge war . Und
es ist schön, baß Sie mir auch von seinem Herzen so Gutes zu
sagen wissen."

Hollbach begegnete einem freundlichen , dankbaren Blick ihrer
schönen Augen.

„Er war ein vortrefflicher Mensch," sagte er mit etwas
theatralischer Betonung . „Nie wird sein Bild in meiner Seele
verblassen ." ,

Durch das Vorzimmer kamen rasche Schrite , und in großer
Aufregung trat der Professor ein . Er war ein ziemlich kleiner,
etwas beleibter Herr mit ergrauendem Spthbart und runde»
Brillengläsern vor den mattbltckenb «, Augen . VtU  erhobenen
Händen lies er aus Hollluub zu.

sängen . Mit 8 . Mendelssohns gewaltig wirkendem Chorwerl'
„Ps , 48" fstr gem. Chor , 1"0 Personen , Eopransolo (Frl . Käthe
Wagner aus Biebrich ) und Orchesterbegleitung fand daS Konzers
einen wuchtigen Abschluß.

Der Mieterschutzverein Wiesbaden macht in ber heuttgeni
Ausgabe feine Mitglieder auf die Zahlung der Beiträge aufmerk -<
fam . An der gleichen Stelle wird darauf hingeipiesen , daß di«
Meterzeitung ab 30. März zur Abholung in den verschiedenen
Stadtteilen bereitliegt . DaS Reichsmietengesetz ist in der
schäftsstelle beS Vereins für 1 Mark daS Exemplar zu haben.

Steckbrieflich versolgt wirb vom Oberstaatsanwalt in
baden der Arbeiter Emil Fischbach,  zuletzt wohnhaft daselbst,
wegen Diebstahls.

Biehmärkte
Wiesbadener Viehmarkt  vom 87. März . AustrWr

74 Rinder , darunter 14 Ochsen, 11 Bullen und 48 Kühe nick
Färsen , 87 Kälber , 41 Schafe , 85 Schweine . Infolge der enorn«
hohen Preise,  die auf der ganzen Linie gesordert wurden,
schleppendes Geschäft . Nur langsam ging die Räumung von
statten . Preise : Ochsen 1800—2400 (am 23. März betrug der Preis
1700—2100) , Bullen 1800—2100, Färsen und Kühe 000—2400t
Kälber 1500—2400, Schafe 900—1700, Schweine 2850—2450,
2300—2400, 2550— 2650, 2650—2750, 2200—2300 M . AlleS fiftf
100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 27. MSG
Marktverlauf : In allen Viehgattungen lebhafter Handel . Det>
Markt wurde geräumt . Aufgctrieben waren : 1813 Rinder , da¬
runter 166 Ochsen, 43 Bullen , 1104 Färsen und Kühe, fernen
363 Kälber , 62 Schafe und 1071 Schweine . Preise je Ztr . Lebend^
gewicht für : Ochsen von 1500—2250, Bullen von 1500—2000,
Färsen und Kühe von 1580—2200 für beste Färsen und bi- 1750
für best« Kühe , Kälber von 1500- 2200, Schafe von 1000- 1550,
Schweine von 8500—3000 M.

FarnUiennachrichterr.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 24. März : Prlvatiere Marianne Doep-
ner , 75 I . : Betriebsarbeiter Heinrich Sulzbach , 23 I . : Pensionärin
Christine Roßmann , 67 I . Am 25. März : Kutscher August Monom.
66 I . : Maschinenmeister Theodor Bach, 50 I . ; Witwe Emm«
Selig , geh. Mayer , 74 I.

Ans anderen Zeitungen.
Geburten.  Ein Sohn : Herrn Magnus Brektunss « n8

Frau Elly , geb. Ricken, Nied . — Herrn Direktor Dr . Hackmann.
Wiesbaden . ’

Verlobungen:  Frl . Gretchen Ohleicr mit Herrn Paul
Schneider , Höchst. — Frl . Kätchen Müller mit Herrn Jakob Engel,
Unterliederbach . — Frl . Aenneli Möllmann mlt Herrn Otto Falk,
Hattershetm -Bonn a. Rh.

Eheschließungen:  Herr Hermann Gnade und Fran
Amalie , geb. Kleinschwärzer ; Herr August Baicr und Frau
Gretel , geb. Schröder . Höchst a. M . Herr Dr . Rudolf Wcrneburg-
und Frau Ilse , geb . v. Keifer , Wiesbaden.

Todesfälle.  Frau Katharina Ochs, geb. Faust , Höchst.
Frau Clottlbe Heymann , geb. Ballin ; Herr Moses Marx,
Wiesbaden . _

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
Das einzige Konzert  von Kammersänger Leck'

Schtttzendorf,  der augenblicklich an der Staatsoper in Wien
mit großem Erfolge gastiert , findet am 8. April , abends 7%  Uhr,
im Kasino statt . Da8 auserlesene Programm bringt Arien und
Balladen von Loewe , Mozart , Peter Cornelius . Arthur R o t h e r
hat die Begleitung übernommen . Karten bei Rettcnmayer und
Stöppler.

Jugendgruppe der Deutsch nationalen Volks -i
Partei.  Am Donnerstag , 30. Mürz , findet im großen Saale
Steingaffe 8 eine Vollversammlung statt , in der Herr Pfeil über
„Wo steht ber Feind ?" sprechen wird.

Marktkirchenkonzert.  Das für diesen Mittwoch
vorgesehene Konzert in der Marktkirche mußte auf Mittwoch , den
5. April , 6 Uhr verschoben werben und findet unter Mitwirkung
der Cchorklassen des Humanistischen Gymnasiums (Leitung : Di¬
rektor Dr . Preising ) statt.

Galerie Banger.  Neu ausgestellt : 9 Orig .-Gemälde
von Prof . W . A. Hildenbrandt -Brandenburg : „Blühender Gar¬
ten " , „Der rote Sonnenschirm " , „Herbstmorgen ", „Am Brunnen " ,
„Am Kamin ". „ Nach dem Bade ", „Schlvßstraße " , „Sonnen¬
blumen " . Es wird nochmals darauf hingewiescn , daß die Galerie
auch wieder Sonntags von 11—1 Uhr für das Publikum geöff¬
net ist.

Dte Tribüne  weist nochmals auf den heute abend 8j4 Uhr
stattfindenden Tanz -Abend , Gastspiel der gefeierten Tänzerin
Mathilde Buhr , hin . , Die Vorstellung beginnt pünktlich 8)4 Uhr.

„Was ftir eine Hiobspost ist das ! — Ich bin außer mir.
Aber ich habe d« n Jungen immer prophezeit , daß es mit seinen
Reiterknnststücken ein schlechtes Ende nehmen werde . Was um
alles in der Welt fangen wir nun an ?"

„Gestatten Sie mir zunächst . Ihnen mein tiefstes Beileid — .
„Ja . ia — ich danke Ihnen . Es ist ein rechtes Kreuz , das

mir damit anferleqt wird . Ich weiß mir in solchen Dingen so
schlecht zu halfen . Nun wird natürlich eine Menge widerwärtiger
Formalitäten zn erledigen sein . Das Begräbnis und all das
andere . Wie soll ich damit fertig werden ? Ich habe in der¬
gleichen Dingen nicht die geringste Erfahrung ."

Die Furcht vor den drohenden Nnbeguem (iibkeiten schien ftir
den Augenblick wesentlich stärker zu sein als der Schmerz » m
den Verstorbenen . Ohne seinen Ueberrock abzulegen , lief er mit
aufgeregten , trippelnden Schritten im Zimmer umher . Fräulein
Ilse stand abseits und sah ihn mit großen Augen fast erschrocken
an . Hollbach aber sagte im Tonfall verbindlichster Bescheiden¬
heit : „Wenn Sie mir gestatten wollten , Herr Professor , Ihnen
all diese schncerzlichen Obliegenheiten abznnchmen . Ich würde
damit nur einen sehr geringen Teil meiner großen Dankesschuld
gegen den Entschafenen abtragen ." —

„Sie sind sehr freundlich , Herr Hollbach! Nattirlich werbe
ich vvn Ihrer liebenswürdigen Bereitwilligkeit gern Gebrauch
machen. Ordnen Sie alles ganz nach Ihrem Ermessen. Die
Kostenfrage spielt selbstverständlich keine Rolle . Der arme
Junge soll mit all den Ehren bestattet werden , die ihm gebühren ."

„Sehr wohl , Herr Professor ' Aber die Bcgräbnisfrage ist
leider nicht die einzige , mit der ich Sie behelligen muß. Nur
von Ihnen als dem nunmehr alleinigen Chef darf ich von jetzt
ab meine Weisungen empfangen . Darf ich um eine Erklärung
bitten , wie Herr Professor es mit ihrer Erteilung zu halten
wünschen ?"

„Meine Weisungen ? Wie meinen Sic das ? Ich verstehe
noch nichts von Ihren Geschäften . Als Prokurist müssen Sie
ja di» nöttgcn Vollmachten bereits besitzen."

(Fortsetzung folgte

BecMiarötKaufmann&ei \
Größt.Unternehmen ITiittetöeuflclilanÖs?

für

fflätche-Rusitattungen.



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag , 28. März 1928

Der Hephata - Schiverhörigen verein hat am
Mittwoch, 29. März , abends 8 Uhr, wieder einen Spiel - und
Unterhaltungsabend , wie immer Dotzheimerstr. 4, 1. Gäste sind
willkommen.

sofort gesucht.

DemotraLischeFrauentagung in Wiesbaden
Am Samstag und SonnMg tagten hier die demokratischen

Krauen des besetzten Gebietes. Die Tagung begann am Samstag
mit einer Besichtigung des Tagblatthauses und seiner technischen
Einrichtungen. Am Nachmittag fand im kleinen Saal der Turn-
gesellswaft die erste Zusammenkunft  statt , wo unter Lei¬
tung der Frau Stadtverordneten Reben  und Frau Dr . O h r-
Franksurt a. M. die Begrüßung erfolgte und die Vertreterinnen
der einzelnen Ortsgruppen von ihrer Einzelarbeit berichteten.
Ein Vortrag von Frau Dr . Rosa Kemp  f-Frankfurt über : „Die
Grundlagen der sozialen Arbeit mit besonderer Berücksichtigung
der Arbeit auf dem Lande" führte in die Nöte der Gegenwart
ein und wies gangbare Wege auf, wie die Frauen vom echten
Geist sozialer Hilfeleistung erfaßt , ihren bedrängten Volks¬
genosten im noch anhaltendem Niedergang unseres wirtschaftlichen
Lebens vor allem eine seelische Stütze sein können. Die folgende
reiche Aussprache bewies, daß der Vortrag die verschiedensten
fruchtbaren Gedanken für bas praktische Leben bei den Zuhörern
entwickelt hatte.

Der Höhepunkt der Tagung bildete die große öffent¬
liche Versammlung  im vollbesetzten Festsaale des Ly¬
zeums 2 am Abend des gleichen Tages , in der nach begrüßen¬
den Worten der Frau Reben Frau Ministerialrat , M. b. R., Dr.
Gertrud Bäume  r -Berlin , in längerer Rede, ganz über aller
Parteilichkeit schwebend, „Die innere Politik im Lichte des Auf¬
baus" beleuchtete. Die anschließendeAussprache, in der Prof . Dr.
Kindermann -Stuttgart , Oberstudiendirektor Dr . H ö f e r
und Frau Rosa Kempf  im Geiste der Rednerin sich äußerten
und außerdem auch ein Vertreter der äußersten Rechten das
Wort ergriff , bot Frau Dr . Bäumer in einem Schlußwort noch
einmal Gelegenheit, ihr reiches Wissen und Verstehen erkennen
zu lasten.

Am Sonntag vormittag nahmen die Veranstaltungen in der
„Loge Plato " ihre würdige Fortsetzung. Frau Dr . Heine-
mann -Berlin (früher in Wiesbaden) sprach vor zahlreicher
Zuhörerschaft über „Die Mädchenbildung im Aufbau unseres
Schulwesens" und bot mit ihren fesselnden Ausführungen ein
sachliches Bild aller Mädchenschulreformenunserer Tage, wie eS
nur die genaueste Kenntnis einer mitten in der Sache stehenden
Rerufsvertrctertn zeichnen kann. Die Aussprache bot Direktor
Dr . Friedrich -Kassel, Frau Dr . Bäumer,  Frau Dr . Ohr
und Frau Dr . König -Frankfurt a. M. Anlaß zu anregenden
und erläuternden Ergänzungen. Ein gemeinsames Mittagesten
vereinigte die Teilnehmer in „Hansa-Hotel" zu gegenseitiger

Fühlungnahme . Am Nachmittag hatten die wieder zahlreich er¬
schienenen Zuhörer in der „Loge Plato " nochmals die Freude,
Frau Dr . Bäumer  in tiefgründiger Rebe über „Die kultu¬
rellen Aufgaben der Frau " zu hören.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Der Volksbildungsverein Biebrich veranstaltete am Sonntag
in der Aula der Richlschule wieder einen Unterhaltungs¬
abend.  Den chorgesanglichenTeil hatte der Gesangverein
„Eintracht übernommen und führte seinen Part in bekannter
vorzüglicher Weise unter Leitung seines Dirigenten K. S cha u ß,
Wiesbaden aus Die fünf gesungenen Chöre waren vollendet
gut und ernteten den wohlverdienten Beifall. Die Konzert-
sängertn Frl . M. Armbrust,  Wiesbaden (Alt) ' sang Lieder
von S chu b e r t und M ö r i ke und führte sich damit ,hier bestens
ein. Bekannt als Künstlerin ist die Cellospielerin Frl . H.
H e r t e l-Wiesbaden. Sie wurde darum auch freudig bei ihrem
Auftreten begrüßt. Auch ihre Vorträge fanden wohlverdienten
Beifall, den sie durch eine Zugabe belohnen mußte. Die Beglei¬
tung cm Flügel hatte bei beiden Solisten Herr Reg.-Ranmeister
G e n s m e r , Wiesbaden in dankenswerter Weise übernommen.
Als Redner trat Herr Vrivatdozent Dr . G. Ritter  aus Heidel¬
berg auf. Sein Thema war „DaS deutsche Volk und sein Staat ".
Die Schlußwendung seiner interessanten Ausführungen war , daß
jeder Deutsche in dem neuen Volksstaat nicht Groller oder Eigen-
brödler sein dürfe, sondern pflichtbewußt und verantwortungs¬
voll seine Schuldigkeit tun müsse. Nur durch SchicksalSschlägc
ist der Deutsche politisch reif geworben.

Erbenheim.
Die Spar - und Darlehnskaffc hielt im Gasthaus „Zum

Schwanen" ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung ab.
Der stellv. Vorsitzende des Aufsichtsrates Herr Hrch. Aug. Born
cröffnete und leitete die Versammlung. Zum Schriftführer wurde
Herr Hrch. Stein und zu Stimmzählern die Herren Aug. Stein
und Hrch. Schwenk ernannt . Der langjährige Direktor , Herr
Land- und Gastwirt Hrch. Merten ' wies  in einer Ansprache
darauf hin, daß in diesem Jahre die Kasse auf ein 25jS.hr , Be¬
stehen zurückblicken kann. Hierauf überreichte Herr Oberrech-
uungsrevisor Weber den Herren Aug. Karl Born , Wilh. Hart-
mannshenn, Hrch. Merten und Ernst Quint im Aufträge der
Landwirtschaftskammer für 25jähr. ununterbrochene Mitarbeit im
Vorstände kunstvoll ausgeführte Urkunden. Herr Lehrer Hart-
mannshenn gab nun die Jahresrechnung und Bilanz zur Kenntnis.
Die Verteilung des Reingewinns erfolgt in folgender Weise:
25 Proz. kommen zum Reservefonds, 25 Proz . zur Betriebsrücklage,
der Rest soll zur Verzinsung der Geschäftsanteile mit 4 Proz.
verwendet werden. Für die ausscheidendenAufstchtsratsmitglieber
Hrch. Peter Born und Karl Wintermeyer wurden Hrch. Ph. P.
Stein und Aug. Salz gewählt. Die Wahl als Vertreter zur dies¬
jährigen Generalversammlung der Genossenschaftsbank fiel auf die
Herren Hartmannshenn und Peter Kleber und als Vertreter zum

UM AM werden gebeten, uns saubere Frauen zuzuweisen,
wenn sich ihnen Gelegenheit dazu bietet.

MeMüener Neueste NaAlUen.

Verbandstag auf die Herren Georg Koch, Hrch. Aug. Born und
Hrch. Phil . P . Stein . Zum Schluß wurde beschlossen, baß der
Vorstand allein bis zu 50 000 M. und mit Genehmigung des
Aufsichtsrats bis M 100 000 M. Personalkredit bewilligen kann.

Gemeindevertretersitzung. In der letzten Sitzung wurde unsere
3. Holzversteigerung mit einem Erlös von 285 744 M. genehmigt.tnder vorletzten Vertretersitzung war beschlossen worden, in derwhnungsbaufrage selbständig vorzugehcn. Da der Austritt aus
dem Kreisverbanö von der Genehmigung des Regierungspräsi¬
denten abhängig ist, diese aber wahrscheinlichversagt würde, so
wurde der Beschluß gefaßt, fernerhin beim Kreisverbanb zu
bleiben. Ferner wurde zur Kenntnis genommen, daß nicht 5,
sondern 25 Proz. zum Wohnungsbau erhoben würden. Diese
werben an den Kreis abgeführt, während die Gemeinde zur
eigenen Verwendung ebenfalls 25 Proz . erhebt. Der Etat für 1922
schließt in Ausgabe mit 3 208 000 M. ab; durch laufende Ein¬
nahmen werden 2 540 200 M. gedeckt, sodatz noch eine Mehrausgabe
von 727 000 M. verbleibt. An Steuern gehen ein : Reichsein¬
kommensteueranteil 125 000 M., Lustbarkeitssteuern 100 000 M„
Wertzuwachssteuer 5000 M., Hundesteuer 8000 M., Verbrauchs¬
steuer 2000 M., Umsatzsteuer 25 000 M., Grunderwerbssteueranteile
5000, zus. 330 000 M. ES bleiben also immerhin noch 897 800 M.
zu decken. Damit dies geschehen kann, sollen erhoben werden:
1500 v. H. der staatlich veranlagten Grundsteuer (6000) 90 000 M.,
900 v. H. Gebäudesteuer (6000) 54 000 M., 1300 v. H. der Ge-
werbesteuer 1. Kl. (15 000). 195 000 M., 1200 v. H. der Gewerbe-
steuer 2. Kl. (1500) 18 000 M., 1000 v. H. der Gewerbeswuer
3.- 5. Kl. (4000) 40 000 M., 400 v. H. der Betriebssteuer (200)
800 M-, zus. 397 800 M., womit der Fehlbetrag alsdann gedeckt ist.
Auf Vorschlag des Herrn Bürgermeisters wird der Etat an die
Finanzkommission verwiesen, die in Gemeinschaft mit dem Ge¬
meindevorstand eine Vorberatung vornehmen wird , um rhn als¬
dann in der nächsten Vertrrtersitznng zur endgültigen BeraMng
vorzulegen.

* Kloppenheim, 27. März . Die W oh l täti g keitsVer¬
anstaltung  der hiesigen Männergesangvrreine „Conordta,
„Eintracht" und „Germania ", sowie de? Turnvereins , bre zu
Gunsten des Glockenfonös und der Ortsarmen am vergangenen
Sonntag im „Saalbau zur Rose" ftattfand, zeichnete sich durch
ein abwechslungsreichesProgramm aus , bas in jeder Beziehung
einen günstigen Eindruck hinterließ . Alle, die sich in den Dienst
der Wvbltättgkeit gestellt hatten, weitteiferten in ihren Darbie¬
tungen für die gute Sache. Die vorgetragenen Mannerchore be¬
wiesen das strebsame Wirken der hiesigen Gesangvereine, kleine
Theaterstücke und ein zeitgemäßes vaterländisches Spiel mit
Chören verschönerten den Abend und die turnerischen LeistunMN
fanden die Bewunderung des zahlreichen Publikums . So nahm
die Veranstaltung einen angeregten Verlauf , und dem guten
Zwecke können ansehnliche Mittel hierdurch zugeführt werden.

** Oestrich, 28. März . L e i che n l ä n d u n g. Gestern abend
7 Uhr wurde im Rhein bei Oestrich durch den Schiffer K- P.
Steinhcimer eine etwa 25—30jährige weibliche Leiche gelandet.
Dieselbe ist 1,65 Meter groß, gesetzter Statur , mit vollem, rundem
Gesicht, schwarzem Haar und gesunden Zähnen. Bekleidet war me
Leiche mit weißem Hemd, gezeichnet E. H., weißer Unterhose,
weißem Unterrock, graublauem Oberrock, granwollener Unterjacke,
grün und weiß gestreifter Bluse, grüner Golfjacke, grauschwaczen
Strümpfen und Spangenschuhen. Am rechten Ringfinger Kupfer¬
ring mit eisernem Kreuz, am linken Finger goldener Ring mit
Stein . Etwa 2—3 Wochen mag die Leiche im Wasser gelegen haben.
haben.

rvä. Geisenheim, 28. März . Man kommt auf alte
Bräuche zurück.  Um die hohen Kosten für die Stellung des
Leichenwagens, die vielen zu teuer wurde, zu ersparen, haben
sich die Nachbarschaften am sogenannten „Kuhtor" gegenseitig ver¬
pflichtet, ihre Verstorbenen abwechselnd zu Grabe zu tragen , so
wie diese alte ehrbare Einrichtung früher von den „Brunnep-
Meisterschaften" in freund-nachbarlicher Weife geübt wurde.

* Geisenheim, 27,März . Feu - rwehrjubiläum.  Unsere
„Freiwillige Feuerwehr" blickt in diesem Jahr - auf ihr 50jähri-
ges Bestehen zurück und wirb aus diesem Anlaß am Sonntag,
den 6. August, eine Jubiläumsfeier veranstalten.

fpd . Frankfurt n. M., 27. März . Der städtische Haus¬
haltsplan,  der am nächsten Dienstag der Stadtverordneten¬
versammlung vorgclegt wird , schließt mit einem ungedeckten
Fehlbetrag von rund 80 Millionen Mark ab. Die bevorstehenden
neuen Erhöhungen der Arbeitslöhne und Gehälter der städtischen
Angestellten verschlingen aber weitere 160 Millionen Mark, für
die bisher noch keine Mark Deckung vorhanden ist. Es ist ge¬
plant , die Gewerbesteuer recht erheblich zu erhöhen.

* Camp, 27. März . Schlechte Aussichten für die
Aprikosenernte.  Infolge der strengen Winterkalte sind dre
Fruchtzwetge an den Aprikosenbäumen stark erfroren . , Die
Bäume kommen nicht zum Austrieb , obwohl die sonst zu spaterer
Zeit blühenden Pfirsische durch ihre schwellenden rötlichen Frucht-
knospen schon weithin erkennbar sind. Die obige Erscheinung
wird hauptsächlich von hier und K e st e r t berichtet.

fpd. Saarbrücken, 27. März . Eine Nnmwer - 18
Mark!  Die Regierungskommission erhebt für das Abonnement
auf das Amtsblatt ab 1. April vierteljährlich vier Franken oder
120 Mark. Eine Nummer kostet also 18 Mark.

fpd . Aus dem Westerwald, 27. März . Billige  Oft «; ,
eier.  Während in der letzten Woche für die Eier im WesterwG
noch 2.00—2.60 M. bas Stück bezahlt wurden, ist jetzt der Pr,i.
auf 1.80 M., teilweise auf 1.50 M. gesunken.

Gericht. *
Der Hehler des Doppelmörders. Heidelberg,  24 . Sfe

Bor der hiesigen Strafkammer hatte sich der Uhrmacher Robey
K e i lh a u e r aus Neckargmünd wegen Hehlerei zu verantwort«,.
Der Angeklagte hatte am Tage nach der Veröffentlichung 5et
ersten Zeitungsnotiz über das Verschwinden des Oberbürger,
meisters Dr . Busse aus Herford und des Bürgermeisters Wern«,
aus Heidelberg, die bekanntlich dem Doppelraubmörder Sj,,°
f e r t am 29. Juni v I . im Heidelberger Stadtwalde zum Opf^
gefallen waren , den Trauring Busses sowie einen Brillanten all¬
dem Ringe des Bürgermeisters Werner von Liefert weit unte^
dem Preise angekauft, und zwar zahlte er dem Doppelmördn
für den Trauring 350 Mark und für den Brillanten 2850U
Siefert trat dabei unter dem Namen Werner auf, was den St„,
geklagten nach Ansicht des Gerichts im Verein mit der ganze,
Art, wie ihm die beiden Wertstücke angeboten wurden, hzg,
stutzig machen müssen. Es kam noch hinzu, daß Siefert weg«,
der schlechten Bezahlung mit Keilhauer auch noch eine längen
Auseinandersetzung hatte und daß Kcilhauer auch nach der späte¬
ren Entdeckung des Doppelmörders nicht Veranlassung nahm, ti«
Behörden von dem Ankauf der Sachen in Kenntnis zu setzen
Bekanntlich ist die Entdeckung des Mordes erst dadurch mögljz
geworden, daß die Tochter der Gastwirtin , bei der Siefert j,
Ziegclhausen zur Miete wohnte, zufällig die Taschen des Doppch
mörders auf Liebesbriefe hin durchsah und dabei einen an in
Oberbürgermeister Bulle gerichteten Brief vorfand, der allei,
auf die Spur des Siefert führte, während schon der Berk«,!
der Ringe Sieferts Täterschaft erwiesen hätte. Das Gericht sch
deshalb Keilhaners Vorgehen als besonders verwerflich an
verurteilte ihn wegßn Hehlerei zn zwei Monaten Gefängnis.

Sport und Spiel.
Ltiuber-Fußballwettkamps Deutschland-Schweiz in Frankfurt a.L

Der Länder-Fußballkampf Deutschland-Schweiz, das ech
internationale Treffen zweier Ländermannfchaftcn in Deutstzlani
nach dem Kriege, über dessen Ergebnis wir bereits kurz berichte
haben, hat eine weit über den Rahmen der eigentlichen spoit.
lichen Veranstaltung hinausgehende Bedeutung erlangt. Da;
dokumentierte nicht nur das lebhafte Interesse , das die gesamt«
Presse dieser Begegnung seit Wochen entgegenbrachte, sondern an,
deutlichsten die ungeheure Menschenmenge, die am Samstag in
den weiten Hallen des Bahnhofs und auf dem Vorplatze tii
Schweizer Gäste begrüßte, die in zwei Sonderzügen in Stiirl-
von etwa 800 Mann gekommen waren und ferner die impo¬
sante Kundgebung  am Sonntag Morgen auf dem Römn,
wo die Gäste im Namen der Stadt durch Stabtrat Tr.
Schmube begrüßt  wurden . Stürmischen Beifall fände« di«
herzlichen Dankeswortes des Schweizer Vertreters Staatsiatz
Dr . Hauser,  namentlich die Schlußworte» in denen er aus
drückte, daß die Schweiz alles tun werbe, um die Beziehungen pi
Deutschland noch enger und inniger zu gestalten. Am Nch
mittage fetzte eine wahre Völkerwanderung nach dem Eintracht-
Sportplatz ein, wo sich die beiden Mannschaften «in ebenso WM
wie sportlich hervorragendes Treffen lieferten. Es ist zweisri-
los, daß Deutschland einen einwandfreien Sieg bavongettagr»
hätte, wenn dem sympathischenFürther Tormann Lohr mann
der Unfall nicht zugestoßen wäre , der ihn kampfunfähig machtz,
und die deutsche Mannschaft das Spiel hätte koinplett zu End«
führen können. Jedenfalls aber sind die von allen Teilen Deutsch¬
lands zugeströmten Zuschauer voll auf ihre Kosten gekommen,
denn sie bekamen ein Fußballspiel zu sehen, wie man nicht oft
Gelegenheit hat. Nach dem Spiel waren die beiden Rann-
schäften, die Spitzen der deutschen und der schweizerischen outz-
ballverbände, sowie die Vertreter der Stadt und der Presseb«i
einem Bankett  noch eine Zeit gemütlich versammelt, bis gegen
Mitternacht die Abfahrt der lieben Schweizer Gäste der wohige-
lungencn Veranstaltung ein Ende machte. Die Stadt FrankM
aber und die Frankfurter Bürger haben durch ihre begeistni!
Anteilnahme an dem Länderwettkampf und durch den erheben!,-»
Empfang der Schweizer Fußballer bewiese«, daß der SportMsi
in Frankfurt auf hoher Warte steht und baß die altberühmt-
Frankfurter Gastlichkeit trotz aller Hinderutffe weite, voll «
ganz gepflegt wird. _

EinigungSbestrcbuugc« im Fußballsport . Sett einig», W
schweben Verhandlungen zwischen den beiden KreuznoH«
Ligavereinen  1902 und 1907, die wohl i« Kürze zu ein«
Verschmelzung der beiden Vereine führen werben. Aus dr»
beiden, an sich schon recht starken Vereinen wirb hierdurch
große Fußballgemeinbe, deren spielerisch« Leistungsfähigkeit
beutend größer sein dürste, als man ste seither in Kreuznachf
den konnte. Der neue Verein «vird zur Oberliga gehören, ■
F.-V. Kreuznach 07 zu derselben gehört.

Deutsche Fußball-Erfolge in Spanien . Der deutsche
meister 1. F .-C. Nürnberg,  der gegenwärttg in Spa»
weilt, hat seine ersten beiden Spiele zu zwei eindrucksvo
Siegen für die deutschen Farben gestaltet. Zunächst wurdM
F.-C. Jrun nach hervorragendem Spiel 5:0 und am nächstenw
der bekannte F .-C. Bilbao 8:2 geschlagen.

Rad-Sport -Klnb 1907 Wiesbaden E. V. Das am 26.
ausgefahrene Frühjahrs - Erösfnungsrenne»
bei günstigem Wetter in sehr guter Beteiligung von 18
den Fahrern folgendes erfreuliches Ergebnis : Klasse 1. 31,n’^
von 18—35 Ihren . Strecke 19 Klm. 1. Friedrich Bettne r ■’
2. Bette 37.21, 3. Rumpf 37.24, 4. Häuß 38.24. Klaffe 2. M«'
fahrer über 85 Jahren , 7 Klm. 1. B . Diefenbach
2. Lorenz Müller 13.16. Klasse 3. Jugendfahrer bis 18 3""»-
7. Klm, 1. Leo Z i n d e l 12.57, 2. Schön 12.57,5, 8. Ballbacĥ .

baß er es vrobieren möchte, eine kleine Schachtel
kostenfrei. - s-.*

Infolge der riesigen Erhöhung aller Unkosten und ve ,
Portos haben wir nur 5000 Gratisvroben bereitgestellt.
schnell vergeben sein werden. . , Zen!

Senden Sie kein Geld an mich, auch kein« Bricsmarien.
Sie nur den Gratis -Bezugsschein ein! Schicken Sie w»
als Drucksache im offenen Kuvert. Aus der Rückseite des
schreiben Sie recht deutlich und genau Jbre Adresse.
50 Psg. als Porto . Eine Postkarte dagegen kostet1-25 M

Gratis -Bezugsschein: An das General-Devot dtt
Apotheke. Berlin A. 476, Friedrichstrabe 19. Senden a>.
tiS und franko ein genügendes Quantum Gichtosiut »w»
nebst dem aufklärenden Büchlein. -1™

Gichtosiut ist in den meisten Avotdeken zu baben-
tn Wiesbaden i« der Niederlage: Adler-Apotheke.

, insStk-U

sobald Ste Gicht oder Rheumatismus
spüren!

Melden Sie bei uns Gicht und Rheumatismus an. sobald sie
sich bei ihnen angemeldet haben!

Lassen Sie sie nicht erst alt werden, nicht festsetzen, sondern tun
Sie es bald.

Die zahlreich empfohlenen Hausmittclchen Helsen Ihnen nur
Vorübergel, end und niemals gründlich . Das einzig Richtige und
Sickere ich ein« ordentliche Kur von Innen heraus und ist außerdem
viel einfacher.

Rheumatismus . Gicht und verwandte Leiden sitzen im Blute.
Sie wollen aber doch nicht den Anfall nur bis aufs nächste

Mal auffchieben. sondern Sie wollen, daß er überhaupt ausbleibt.
Sie müssen die schädlichen Stofs« aus dem ganzen Körper aus-

tverben. und das ist nur möglich auf dem Weg«, auf dem alles aus
dem Küroer entfernt wird , was nicht darin bleiben darf.

Umschläge, Pflaster und ähnliche Mittelchen können sehr gut
sein um die Schmerzen für einige Stunden zu mildern, aber
Gicktosint ist besser, weil es Dauerwirkung schafft.

Es ist auch vielfach einfacher anzuwenden. es bedarf keiner
Vorbereitung, denn es wird innerlich angewandt.

Stellen Sie sich Jbr Blut vor als ein Gewässer, welches ver¬
schlammt und versumpft ist. weil allerlei Unrat üineingeslossenfft
und weil es zu träge fließt.

Da hilft cs nichts, daß Sie hier einmal und da einmal ein
bißchen darin herumrübren . sondern da hilft nur ei« tüchtiger Ge¬
witterguß, der alles , was faulig und schmutzig ist. hinausspult uno
einen ordentlichen Durchfluß schafft.

Sie baden vielleicht schon eine ganze Kiste von allerlei Mitteln
Kusiammensekaust mib Viel Gelb bafür «ausAegeben. oötte
Hilf« fanden.

Gichtosiut können Sie versuchen, eh« Sie «S kaufen: dem wir
senden an jeden Leidenden, der uns aus einer Postkarte urttteilt.
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin, 27 - März

KTiefJsanleihe. . . .
4. .Reichsanleihe. .
Ä-. . -- 2°.. . - .
4 Pr . Konsuls. . . .
gi/jpr. Konsols. . . .
..
Schantnnsr. . . . . . .
Bamberg -Amerika .
Hambrg.-Südamerik.
Hansa- . .
Kordd. .
perl. Handelsges. - -
fommerz u. Prlvatb.
p'armstsdt. Bank. . .
Deutsche Bank . . . .
Dlsconto Commandit
Dresdner Bank-
Adlerwerke.
AJlgem. Blektrlz—
Anglo-Contln. Guano
Badische Anilin. . . .
BergmannElektrlz
Bochomer Guss. . . .
Bnderns.
Chem. Griesheim. . .
Lhem. Albert.

V. K. L. K. V. K.
77 -5C 77 .50 Daimler Motoren. . . 553--
94-75 95 50 Dentsch-Luxembnrg1150. -
89.50 90 .75 Deutsche Erdifl. . . . 9090 . -

129.50 130 .75 Deutsche Warten. . . 1769. -
75 .79 75 -75 Elberfeld.Farbenfbk 730 . -
63 .80 64 .10 Gelaenklrchen. 1104 .75
63.75 63 -75 Darpener. 1865.—

Höchster Farbwerke 797. -
495 . - 478 .— Kali Aschersleben. . 1370. -
511.— 520 .— Köln-Bettweller_ 1010. -
666. - 672-- Kosth. Cellulose_ 580 . -
465 . - 460 - - I.ahmeyer. 538 .—
997. 399 -87 Laurahfitlc. 2400.
544 .75 550 — Lindes Eismaschinen 1150. -
994-- 935 - Oherschles. Eisen . . 928 . -
995. - 335 . - Phönix. 1255. -
600.- 599- Rheinische Metall . . 565. -
499 .75 494 .75 Rhein. Stahlwerke. . 1364--
367-- 357 . - R.lebeck Montan. . . . 1810. -
578.- 600 — Schnckert. 780 . -
835.- 890 - Siemens&Halske. . 1016--

1915 .— 1949 .50 Westereg. Alkali. . . 9100 . -
760. - 799 .75 Zellstoff Waldhof. . 960--
885. - 899 - Neuguinea. 649 -

'275 .— 1325 - Otavi Minen. 1270--
1005-- 1056. OtaviGennssch. . . . 1250 --

940-— 950 .— Türkenlose. 1405--
1690 . - Ungar. Kronenrente 43 --

L. K.
567. -

1181.-
2180. -
1790. -
769 . -

1290. -
1992. -
750.

1395. -
1039.-
560 . -
540. -

2481. -
1200 .-
940.-

1305--

1450’ ■
1850--
796 -

1049 -
2200 -
1050--
651.-

1220 -
1180 --
1420 -

44-
Berlin , 27 . März 1922 . Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Sollend. . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. . . .
Schweden. .
Helsingtors. 7 . .
Italien . -.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterrelch-Ungara. . . .
Wien(ln Dentsch-Oesterr. abgest.)
Prag. . .
Budapest. .
Bnenos Aires. .
Sofia.

25 . März 1922
Geld

12187 .90
2707 -25
5779 -20
6823 .15
8416 -55

669 .30
1658 .30
1411 .05

321 -17
2917 -05
6283 .70
5024 -95

4 -28
569 -40

36 -36
117 -35
215 -75

Brief
12212 .20

2713 .75
5790 -80
6836 -85
8433 .45

670 .70
1661 .70
1419 .95

321 .83
2922 -95
6296 .30
5035 -05

4-32
570 -60

36 -44
117 .65
216 -25

Mürz.

27. März 1922
Geld

12762 .20
2837 -15
6018 -95
7167 .80
8831 -15

695 -30
1720 -75
1483.50
338 .16

3041 -95
6568 -40
5254 .70

4 -48
605 .35

37 -46
122-60

Brief
12787.80

2842-85
6091 .05
7182-40
8848.85

696 .70
1724.25
14»6.50
338.84

3048.05
6581.60
5265.30

4 -52

122-90

Berliner Börsenbericht vom 27. März . Der Rückgang der
Devisenpreise  am Samstag wurde heute bereits wieder
ausgeglichen. Am Vormittag setzten sie höher ein und erreichten
ihren Kursstand weiterhin in raschen Sprüngen derart , baß sich
bei der amtlichen Festsetzung zum Teil neue Höchstkurse
ergaben.

Auch
von
fest.
und

Die Rückwirkung aus die Börse blieb nicht aus . Die in den
letzten Tagen der Vorwoche zu beobachtende feste Grund¬
stimmung  setzte sich nachdrücklich durch. Sowohl die Speku¬
lation als auch bas Privatpublikum , das übrigens in Erwar¬
tung einer Anpassung des Kursstandes in die Währungsent¬
wertung seine Verkaussaufträge zurückgezogen hatte , kauften in
größerem Umfange . Das Geschäft war daher ziemlich angeregt.
Für die meisten Papiere ergaben sich Kurssteigerungen von
30—50 Prozent und vereinzelt 80 Prozent und darüber.
Schiffahrt - und Bank -Aktien waren unter Bevorzugung
Hansa , Norddeutscher Lloyd und Berliner Handel ',anteile
Von ausländischen Renten stiegen Mexikaner , Türken
Oesterreicher weiter.

Große Kauflust des Publikums machte sich am EinhcitS-
markts bemerkbar . Im Großverkehr war das Geschäft späterhin
bei unveränderter Festigkeit ruhiger.

Berliner Probuktenbericht vom 27. März . Entsprechend der
steigenden Kursbewegung am Devisenmärkte haben sich auch die
Gctreibepreise wieder recht fest gestaltet . In Welzen war aber
bei knappem Angebot die Kauflust weniger dringend . In Roggen
fehlte es nicht an Material , wogegen aber die Käufer Zurückhal¬
tung beobachteten . Für Gerste und Hafer ist das Gebot gering,
die Nachfrage jedoch groß . In Mais und Hafer ist die Unter¬
nehmungslust unsicher geworden.

Frankfurter Börsenbericht vom 27. März . Die Börse bot bei
Beginn wieder das gleiche Bild wie in der vergangenen Geschüfts-
woche: Geschäftsstille am Effektenmarkt,  Schwan¬
kungen am Devisenmarkt . Der Dollar  bewegte sich aus
328—330—334—840. Am Markte der unnotierten Werte über-
wogen Kursbefestigungen . Deutsche Petroleum lebhafter 2228 bis
2250. Man nannte ferner Becker Köhler 510, Becker Stahl 800,
Brown Roveri 460, Eebr . Fahr 760, Enireprises 4180, Benz 690,
Chemische Rhcnania 1190. Für Kaliwerte bestand regere Kauf¬
tätigkeit . Auf dem Montanakticnmarkt bestand Interesie für Har-
pener Gelsenkirchener , Rheinstahl . Riebeck und Mannesman ».

Autowerte konnten ebenfalls mäßige Erhöhungen erzielen . Für
Anilinwerte , Riitgerswerke und Anglo -Guano Kaufneigung.
Am Einheitsmarkt war das Geschäft entschieden belebter und die
Stimmung fester . Sproz . Reichsanleihe lebhafter , 13011.

Der Schluß nestaltctc sich ruhig bei vorwiegend fester Tendenz.
Gebührenerhöhung bei der Reichsbank . Aus B e r l i n , 25. b.,

wirb gemeldet : Nachdem die Reichsbank zuletzt im Herbst 1920
genötigt war , ihre Gebührensätze den veränderten Verhältnissen
anzupassen , hat die weiter steigende Belastung mit Mehrausgaben
und insbesondere die außerordentliche Verteuerung de§ Postver-
kehrs neuerdings eine Nachprüfung der seither geltenden Ge¬
bühren - und Mindestsätze erforderlich gemacht und zu einer Reihe
von Erhöhungen geführt . Insbesondere sind die Gebühren im
Ein - und Auszahlungsverkehr und bei den sogenannten AustragS-

gefchäften sowie für verschlossene Depositen erhöht worden . Wege»
der letzteren ergeht besondere Bekanntmachung im „Deutschen
Reichsanzeiger ". Die Aenderungen sind bei allen Zweiganstalten
der Reichsbank zu erfahren , von denen Zusammenstellungen der
neuen Gebühren - und Mindestsätze an Interessenten abgegeben
werden.

Die „Hogeda " Handelsgesellschaft Deutscher Apotheker , G. m.
b. H-, Berlin , wirb unter Mitwirkung der Dresdner Bank in
eine Aktiengesellschaft nmgewandelt . Die Aktiengesellschaft ist
bereits unter der Firma „Hageba " Aktiengesellschaft Deutscher
Apotheker Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von 8 Mill.
Mark Vorzugsaktien und 50 Mill . M . Stammaktien gegründet
worden Die „Hageöa " Handelsgesellschaft Deutscher Apotheker
m. b. H., Berlin , bringt das von ihr unter dieser Firma be¬
triebene Handels - und Fabrikationsgeschäft mit allen Aktiven
und Passiven , insbesondere auch mit dem ihr gehörenden Grund¬
besitz auf Grundlage der für den 81. Dezember 1921 ausgestellte >:
Bilanz in die Aktiengesellschaft ein und erhält als Entgelt 19.6
Millionen M . Stammaktien zum Nennwert . ^Der erste Auf¬
sichtsrat der Aktiengesellschaft besteht aus den Herren Apotheken¬
besitzer Dr . Heinrich Salzmann , Apothekenbesitzer Dr . Wilhelm
Wartenberg und Apothekenbesitzer Tr . Mar Holz. Zu Vorstands¬
mitgliedern sind die Herren Apotheker Konrad Hageicheck und
Kaufmann Richard Koschitzky bestellt worden.

Weinbau.
(D Weinversteigerung . Nierstein,  24 . März . Die Ber¬

einigung Nierst einer Wetngutsbekitzer  brachte
hier 49 Nummern 1920er zur Versteigerung . Es wurden erlöst
für 49 k' albstück 1920er Niersteiner 18 000 bis 51000 M ., durch¬
schnittlich da ? Halbstück 32 084 M . Der gesamte Erlös bezifferte
sich auf 1872 1000 Mark ohne Fässer.

Neues ans Altem nâ
jede kluge Hausfrau durch AuffSrben
alter , verblichener Stoffe vermittels
Brauns Haushaltfarben . In

*336 ] allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

n „ — B-gj p Spezial - Arzt , Wiesbaden, Wilhelms» . 4,II.
EJ äs » U HIE | Tramhaltest . Viktoria -Hotel . Diskrete (u.
Rüdcenmarks -I Leiden . Keine Spritze , kein Salvarsan . 1908

Hauptschriftleiter : Heinz (Sorten 3.
Berautwortlich für Politik und Feuilleton : Hei « , (Sorten »; für ben
übrigen redaktionellen Teil : HanSHiineke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I 0 h. B a tzl - r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck « . Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

UNITED AMERICAN LINES INC.

Erste Abfahrt der„RESOLUTE“ ab Hamburg 11. April
Erste Abfahrt der„RELIANCE“ ab Hamburg2. Mai
HAMBURG -AMERIKA LINIE 1tt b“  s* 1- 1S?ADEN?E 11. - - -

Gut und billig
sind trotz Teuerung unsere Bilder . Ausserdem geben wir Jedem , der sich bei uns

eine Aufnahme bestellt (ausser Passaufnahme)

fö. Bprilis filS Qsi ( | 3us Vepgröftepung
seiner eigenen  Aufnahme 18X24 , einsdiliesslidi Karton 30X36 cm.

fienko
D - nl -stsWajich-
Bleich-SoLs

ünenfcsJ’irfjiJi für lüdache tmd HauSfiutfc
SHersteller:Henkel <.Q». Düsseldorf

U-. W> ■TMHIIIllli

Hur Kirchgang 44
Parterre , gegenüber M. Sdmeider

Samson

Warum wirken Ihre
Möbel nicht?

Weil das einfachste wie audi
das prächtigste Möbel sich
nur von einem entsprechenden
Hintergrund gut abhebt . —
Dies erzielen Sie nur durch
eine entsprechend gewählte,
gut passende Tapete.
Habe gr . Vorräte aller Art.

Tapetenhaus

Hermann Stenzei
Sdhulgasse 6.

cSw ™i.i,iii[jü„„„..iiiiij~i*i„„|liii'(iin|||iiiii|"imilniin»"i|niiiiiini. iiiTilo"^

8 CO.
6. Dl.
6. H.

1514

Photographisches Atelier und Vergrösseruugs-
Kn « mit billigen Preisen.

iiii!iMÜinTrillIm7iTmmiimTiTTTuimiii.MiiiituiiiiiiiiMiuiliiililUllimiiimliii..iilUlllliiI1MIMtllllllllllllllllll

Schulranzen<Schulmappen
Ranzen in Imitation von Mark6.75 an. 3n Leder von Mark 150.—an.

Größte Auswahl in allen Preislagen . 11503 \

Schöne preiswerte Konfirmanden-Geschenke.

A .Let schert
10 Faulbrunnenstraße 10

Man beachte bitte meine 3 großer« Schaufenster.
*1IM'iVwil11''’*''1V' I'''~1T-IHIIIHIIHIIIIhiiuihihiiiu '■iiiiinuMHi'Mimun'-

Letzter billiger Zleischtag!
Von morgen Mittwoch, 8 Uhr an:

prima Rindfleisch
zum Kochen . . . per Pfv . iS Mk.
zum Braten . . . per Pfd . 20 Mk.

ttlotdhttr TU ITnUf  Ifil7

Borr heutiger frischer Schlachtung:

110  Hammel "1
. ■■nun.'.null . iniu-

?errjchastl. Möbel
,fe^ lrtichtungen, einzelne Stücke. Kunstgegen-
l«L,Konzen . Teppiche. Pianos . Kassenschränke,
"^ sach«, . Porzellane u. Gläser kaust geg. fof.

»l »» ep.  Adolfstraße 6. Laden. Tel. 3647.

Ragout Pfund 16.— Mk.
Zum Koche« Pfund 18.— Mk.
Keule . . . - . Pfund 22.— Mk.

Lunge , Köpfe und Leber.

Achmetzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Str. 61. Telephon 6341.

2r8.APRIL
ii -:i .. t.

AIHfftMIFJ
HSJ5AKTFRMMffURrfifJ

Rasche Hilfe ! Doppelte Hilfei
Jeder Geschlechtskrankeverlange im ureigenst.

Interesse ausführl. belehrendeBroschüre über
Marinestabsarzt Br Dammanns Heilmittel gegen
Harnröhrenleiden (Ausfluß frischu. veraltet), gegen
Syphtlis, auch ohne Einspritzung, ohne Saloarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte, unauffälligeAn¬
wendung, keine Berufsstörung, Mannes schwäche,
sexuelle Neurasthenie (in jedem Alter u. bei jeder
Krankheitsdauer) Weißfluß, schnelle Heilung, be¬
quem* Anwendung. Zusendung kostenlos ohne
Jede Verpflichtung ln oerschl. Brief ohne Absender
geg. 4 Mk. (auch Marken) f. Doppelbrief-Porto, d.
Dr. med. HSeemann G.m.b.H. Sommerfeld 174
(Bez. Frankfurt/O.) Lange Jahre bewährt. Tau *ide
freiwill. Dankschreiben. PersönlicheUntersuchung,
Beratung u. Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr . Dammann ’schen Heilanstalten:
Berlin, Potsdamerstr. 123B., 9-12, 4-7. Sonnt. 10-12.
Breslau, Gräbschenerstr. 41, 9-11, 3-6. Sonntags

10—12. (Mittwoch keine Sprechstunde.)
München, Theresienstr. 5, 10-1, 4-6. Sonnt. 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.

Seidenstoffe
und Kleider

kaufen Sie preiswert

Seidenspimier
Häfnergasse 12. (1487
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Nmen - Aolke
fischorat^ Die  gr°fieMode "*
A  Repöerstr.3?„Be(h”r
NB. Erstkl . Schneidermeister stehen auf Wiansoh
mit mässigen Preisen zu Diensten ! [1287

Kn unsere Mitglieder!
Wir bitten wiederholt um Zahlung des Jahresbeitrags biS zum I

4. April d- I . Einzahlung aus Postscheckkonto Frankfurt [Main > No. 31ol7
möglich . Ab 5. April weiden die Beiträge mit 10 °I. Aufschlag kassiert.

Die zweite Nummer der Mieterzeitung liegt ab 30. d. Mts in den
Verkaufsstellen des Konsumvereins Wiesbaden , der Firma Adolf Harth
und des Beamten - und Bürger -Konsum -Bereins zur Abholung bereit.
Preis pro No . 25 Pfg . Das Reichsmietengesetz ist für 1. - Mk - pro Exemplar
in der Geschäftsstelle des Vereins zu haben-

Mieterschutzverein Wiesbaden L. v.
7253s Karlstratze 8.

^dmnWlkMarkt^ | r Mi .Wutzej

in erster Lage
Wiesbadens Ia Ob¬
jekt mit allem Com¬
fort , 4 mal 6 Zim¬
mer , Küche u Bad,
sofort zu verkauf.
Weiter

Ein

Drei Hotels
in der Preislage
von 48/4, 3, 2, 2 u,
l,ö Millionen.

Zurei Villen
beziehbar nach

Uebereinkunft .Nur
kapitalkräftige
Käufer  erhalten
Auskunft durch

Georg Redet
Immobilien- u. Gilter-

Zentrale
Bad Homburgv.d.H.

Tel . No . 37.

^ Kauf-Gesuche]|
200  Mark

B elohnung
demjenigen , der einem
allemstrb . Mann sofort
eine leere Mansarde ob.
Zimmer besorgt . Off . u.
N . 1649 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . <*

Dublee-Gegenstände
künstliche Gebisse

alsche Zähne, Platin,
Gold, Silberbruch
kaust böckstzablend

Seelen , Waaemannstr . 21

2- evtl. 3-3lmmer-
wohnung

tm Vorderb . v. 3 erw.
deutschen Perl , au ml«,
ten gesucht. Off . unter
N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. BI <* 7«

A Cfftnc atütlenTJ
Schuhmacher-

Lehrling
dcf. Mauergaffe 12. (1907

Lehrjuilge
aus achtbarer Familie f.
Damen und Futtermittel

gesucht.

G . Nickel
Wiesbab .. Wellritzstr . 80.

kauft z. Selbstverbmuch
zu hoben Preisen.

A. Förster , Spiegeln . 1. 1

' Zll DBtfflUfBiPj
Pr . Säcke lFriebensw .s

billig zu verk. Holla
Sedanstraße 5._ (*l 4 I

Wir suchen per sofort oder nach OsternLehrling?
Imit Mittelschulbildung . Lehrzeit 3 Jahre
I gegen Vergütung.

Bewerber wollen zunächst nur schrift-
| lieh ihre Angebote mit Lebenslauf ein-
| reichen.

Julius Fischer&Co.
Inh .: Fischer , Fieseier & Penss.

Elektrotechn . Grosshandlung
Wiesbaden, Adelheidstrasse 21.

I*9987)  _

Tüchtige Hand-Stickerinnen
und Lehrmädchen sucht

Kunst - und « urbelstickerei

$v.  kl. Zack und Schroedter
Kirchgaffe SS . stz.861

Wir vergeb . n . all . Orten I Ein wachsamer

Ichristliche Arbeiten!
als Nebenerwerb b. tcial.
Verd . v. ca . 30 M,.  welch,
von uns in bar ausbez.
wird . Schönschrift nicht
erforderl . Ausk . erteilt
kostenlos : Otto Rabm.
Hamburg 25, Baustr . 20.

Hausmädchen
gesucht. „

Mainzer Straß « 19. t* 17

TräMises Schwein.
26. Avril werfend , ver»

jUtFt Ludw . Diesienbeost

rpftege
unerreicht !

Zu hoben (n. etnfcfih &QtgenSefcfltSflen
fierfteCten Qeitbronner &Co .QeitbronnaJL

~ gcfifuSiflsgründung 1658  —

Im WiMiiihM  der Kurort
minnpyklus lni. aolropossphische EiIMsmH

wie sie Dp.  R . Steiner vertritt.
Dozent Hans Schwedes - Darmstadt.

Freitagi 31. März , 7 . April , Montag , 3 . und 10. April,
Mittwoch , 5 . und 12. April , abends 8 Uhr , Lyzeum I,

Schlossplatz.
Gesamtkarten Mk. 30. —, Vorverkauf in den Hofbuchhandlungen
Staadt , Moritz & Münzei , Bücherstube am Museum . Einzelkarten
zu Mk. 6 .— nur an der Abendkasse . Näheres siehe Plakate und

unter Vereinsnachrichten . |*ll

Trotz der ungeheuren Aufschläge

billige Emaillewaren
16 18 20 22 _24 26 cm

Ein gut erhaltener

Schreibtisch
sDiplomat ) mit Sessel
zu kaufen gesucht.

Gest - Off m. Preis¬
angabe u 3 . 1848 a d.

G -d-Bi -, Nikolasstr .11.

Nochthse 18_
Schüsseln . &50

_J .— 27.50
10.— 11.50

83.50
18.50

38.— 48.50
15.50 18.

22 .—

aus großen Ladungen
>direkt von Italien
[ohste jeb. Zwischenhandel,

ferner
Ivon heute anqekommener

IPartieP» « kll
(bittere Orangen ) liefert

| sehr preiswert im Groß-
und Kleinverkauf

Große
Nachlaß- I

Versteigerung.
Im Auftrag der Erben versteinere ich

Donnerstag , 30 . März,
vormittags 9K Uhr . durchgehend offne Pause , und

Freitag , örn 31. März.
vormittags 10 Uhr besinnend , in meinem Bsv

Rachttövfe . 20 cm
Salatseiher . . .
Ovale Waschbecken

MilchtSvke. Milchträger . Kaffeekannen.
«- " SÄ:

Fmtsksle Tm-ZochMitnÄ &ft
Gebrauchsfertig « Gutzgeschirre sehr billig.

Julius Mollath . »?a ? |

Marktplatz 3 . Tel .6458.

Gut erhaltener
Dovoelsp .-Kaftenwage»

m  verk . Mb . b. Gärtner!
Reimann . Schierstein,

Wiesbadener Str . l*tZ |

Amerikaner
Röcke und Hosen, Wickel,
gamaschen , Schnürschube
kleine . 39.40.41, Schloff..
Kittel , feldgraue u. Ar.
beitsbosen äußerst billig

Bifferi . l*E
8. Pt . Dambachtal 8. Pt.

in der Stadt sowie von
und nach allen Platzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga¬
rantie prompt .u .fa <h-
jemäger Ausführung
bei preiswert. Berechn.

Transport-
Ver Sicherungen

Lagerung.
Verpackung v .Kunst-
sachen ,Mobilien usw.
Häufige Tellladungs- u.

Rüddade Gelegenheit.

c Scharnhorststr. 29.
Telephon 2656.

Sünftlge Gelegenheiten
zu Kauf und Mete
v.herrschaftl .Villen
n.Etagen weist nach

].CIir.Elücklicli,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Grscllschofts-

Anzüge
zu verleiben b. Riegler,

Langgaffe 9. fl71

Nagut
Geflugelfutter

in Friedensaualität zur
Erzielung unglaublich
vieler Wrntereier.

Zutterbrot
f. Geilüg .. Ziegen u. Ka
ninchen sowieMrlli.HundekiiAl
d. auch v. d. verwöhnt.
Hunden gefressen wirb,
empfehlen : Georg Eicki-
mann . Mauerg .. A. Mol-
latb . MichelSberg 14.
Otto Siebert . Schloß-
Drogerie , Georg Nickel.
Samenbblg .. Wellritzstr ..
Sch. Ichinbling jr .. sa-
menM .. Neuaaff «.

lgegen
fstände

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Elg . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement 30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Einzel-Ruheraum.

aller Art für
Sammelausstellting
zu hohen Preisen zu

kanten gesucht.
Ferner einige alte

Glasvitrinenu. Schränke.
Jedes Angebot wird,
umgehend erledigt.

Off . u . N. 1650 a . d

Gesch . d. Bl . [1644y I

LeilttWgen
in allen Größen.
A. Le lick er 1.

Faulbrunnenstraße 10.

Vuxbaum-
pfianzen

zur Einfassung v. Gär¬
ten und Anlagen 10V m
Ji  180 , kurz und fein-
stiel ., dunkelgrün . Reich¬
liches Maß wird zuge¬
sichert. Alex Dabmann.

Aus meiner erstkkaff.
Sveziakucht Hamburger
schwarzlack habe noch

Brütetet
>abzugeben . H. Wienold,
Wicsb ., Westendstr .M 2.

SloWpse
werden rasch und billig

überzogen.
Blücherstraßr 24. 2. Gis

InSOlap!
Burbaumvlantag «. Hoch- 1ll». . ,
dabl Rbl . (*99771Haar a,

Repariere

Spangen
Bette , SST

Notar- Urkunden beweisen
30jähr.erfolgr.Praxis.Prosp.
frei. F.Kiko,Herford. [6341

ML
gegen Haarausfall.

f.all .Ständ « biskr . u . reell s
Zrau wehner

Karlstr . 38. 2. Gegr . 1904. !

in gute Hände preiswert
abzugcbrn . Biebrich/Rb ..
Gaugaffe 29. 1. r._

Legehühner
zu verk . ea. 3V St . 1920
u . 1921 Brut . Unbegr.tust.ges.Tiere.Herzog,oftabt. _ (*t4

Jalousien
und Rollschutzwände

repariert
Wild . Krombach.

Svez ^Werkst .,
Frankenstr . 19. Tel . 2698

tatrMlm Sliibtl
obnnngseinr . u . emz. Stücke , Gemälde , Teppiche,

. orzcllane , Bronzen . Kunst -. Japan , und Ebina
grgeust .. Pianos . Kaffenschr. >ckw ' '
oure Bez . Üra « Klapper . Fried,

kaust
drichstr . 5

eg. Kaffe u.
I  Tel . 1627.

Privat-FröbelseniinsrM
| iiniiiitiniuiiniiiiimiiiiiMainzor Strasse 64. mimimmlllmimi,,»», j

Ausbildung zur Kindergärtnerin I. Kl. mit
Abschlussprüfung und Reifezeugnis. Kursus¬
dauer 1 Jahr . Praktische Uebung in Kinder¬
garten und Familie . Säuglingspflege . Prospekte
auf Verlangen . Anmeldung täglich von 12- 1.
Beginn des Kursus am 19. April um 3 Uhr nachm.

[Fröbelsdier Privatkindergarten.
Anmeldungen von Zöglingen jederzeit.

1 Marie Qrothu » , staust , geprüft « Leiterin

ste-
(Fallsucht ,Krämpfe)
Leidende,auch solche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl.kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler . Apotheke
Sommerfeld 232 N/L,

SypSiiüs
Haut- und

GescMechtsleiden, Blut¬
untersuchungen usw.

Spezial - Arzt
appr. im Ausland,
WIESBADEN,
Marktstr . 6,

11-1, 4-7. Sonnt. 11-1,

steigern ngslokvle

nachverzeichnetes . iebr gut erbaltenes Mobiliar »p.
als:

NOmm Pimiiio,Feb.Neil-
nictjer, sehr gut.Mment.,
2tür . Nubbaum -Spiegelschrank . Nußb .-Schreib-
sekretär . Nubb .-Bücherickrank , Eichen-Bucker-
schrank, Eichen-Diplomatenschreibtisch , Au«b.-
Wasärtoilette mit weißem Marmor u. Svregei-
aufsatz . Nutzbaum -Bertiko mir Spiegel . Nuvb.-
Pfeilerspiegel mit Trumeau . erchen standubr,
trichterloses Grammopbon mit Schränkchen und
26 Platten , 1- und 2tür . Nußbaum u. lackierte
Kleiderschränke . Kommoden . Konsolen . Nußb--
Betten mit Roßbaarmatratzen . Federbetten und
Kiffen . Daunensteppdecke . Bettbimmel , NuM-
und Mabagoni -Waschkoncmoden und Mckttlicke
mit Marmor . 6 eschen Lederstüble . Klnbieffel
mit Leder . Kameltaschen - Garnitur : Sofa und
4 Seffel . Kameltaschendivan . Auszug - v- andere
Tische, Nipp - und Nähtische , .. Blumenständer,
Bitstenständer . 2 eichen Flurtmleiten . lebe «mk
Singer Nähmaschine , Etageren , di». « mE
eich. Hocker, Regulator und andere Uhren,
neelbvetter , Wiener Robrseffel . Vogelkäfig mn
Ständer , Ofenschirm . Lexikon mst Tckränkcmn.
sehr schöne Hausapotheken . Aauartum , elektr-
Lüsier und Ampeln . 3 elektr . Steblamven , elettr.
Bügeleisen . Teppiche und Vorlagen , Felle.
bange . Portieren mit . Messtnagarn - serd. u. an -
Damengarderoben , Pelz «, Muff , v̂aredarbttttn.
Tischdecken. Gobelin -Sosakiffen , gr . An».
und Aufftellaegeustände , Metallscguren . Nein
kühler . Nickel- und Porzrllan -KafteffeMtt.
Nickel-Kaff « - und Teemaschinen . ^Bowl ^ -
Fensterdilder , Bücher , eiserne anttst
Drevverläuserstangen .Schnletteri 'rngskast.. -»ri
Markensammlung , Markise . Gartenmöbel . ar >
Bänke . Tische u . SttMe . 2 OMkeitern . Garten
gerät «. Badeernrichtung : rmaill . .Badewanne m-
Gas -Wandofen , Sitzbadewanne , sehr snt « M/
- - - «nschränke . Tiscbe urch St »M

Freitag , 31. März,
vormittags 10 Ubr,

25 8k!-8kmli>e.
Goltz-.Silber- mtz SWlb-
GMstöilde ols: i
Armband mit Brillanten . BnMe mit » rillA
Damen -Ring mit 12 kleinen Brillanten.
Damen -Ulirkette mit Brillantschrebee . ö^ji t r<
Perlenkette . 2 goldene Kneifer , «old.
kette. 2 Doppeltrauringe . 1 einzelner T" gald-
goldenrr Siegelring , goldene DamenE-
llling mit 4 Rltdinen , Ringe . BrEiu ^
ringe . Brust - und ManschettcnknMe'
kakteu, 76 Teile , silberne Tortenschaufel . -»
löffel . Defferiemffcr usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung - ^
Besichtigung : Alittwock». den 29. Mär , rr-m

der Geschäftsstunden.

Georg Jäger
beeidigter Taxator und öffentlEH

angeftellter Auitionator. ^
nm.  22 . 8err . Mr

4
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Aus dem Reiche - er Frau.
Ter Engel Sibiriens.

Elsa  B r a n d st r ö m, Sie Tochter des etetwliseit schwedischen
«xsondten in Petersburg , weilt gegenwärtig Gl Deutschland. Sie
M über ihre Erlebnisse in Sibirien «in Buch geschrieben und so

Erträge erzielt, daß sie von dem Erlös ein Erholungsheim für
ehemalige Kriegsgefangene zu gründen gedenkt. Im Deutschen
«meumklub in Berlin batte sich unter Führung von Hedwig Heyl
-in großer Kreis von Krauen versammelt, um sie zu begrüben.
SKlichtu. warln erzäblte Elsa Brandström von ihren Erlebnissen.
*tj,£ sie nach Strietinsk und anderen Orten gereist ist. um den
Griegsgefangenen zu helfen. Wie sie sie in völlig verwahrlostem
'q>,ŝande vorfand, auf dem bloßen Fußboden liegend, ohne Wasser,
/ !ne Pflege. Wie es angestrengter Ueberredung gelang, den Kom¬
mandeur an die Tür des Krankensaals zu führen, und er dann ihr
und der Baronin Heibenstam Vollmacht gab. frei zu schalten und
die Kranken in ein geeignetes Lazarett überzuführen. Wie in
wochenlanger Mühe die Evidemicn überwunden wurden.

Sie zog von Ort zu Ort als helfender Engel. Ihre nie ver¬
sagende Heiterkeit, di« lichte Anmut ihrer blonden, klar blickenden
Erscheinung wirkten Wunder auf die Kranken. Hunderttausenden
KV sie das Leben gerettet. Sie geleitet« die Sckwerverwundeten
i,eim bis an die Grenzen Deutschlands. In ihrem elterlichen Hause
iu Petersburg wurden verfolgte Deutsche monatelang ausgenom¬
men. Die deutschen Schwestern, denen sie in Sibirien begegnete,
ihre Pfleglinge, alle strömten über von Dankbarkeit gegen sie.

Wenn man Elsa Brandström in Kreise der ehemaligen Kriegs¬
gefangenen siebt und den beißen Dank vernimmt , der ihr von allen
Seiten zuteil wird, bat man unwillkürlich das Gefühl: Ist es mög¬
lich, daß »in einziger Mensch so viel Gutes tun . so viel Dank ernten
^DaS Genie des HerzenS scheint in Elsa Brandström Gestalt ge¬
wonnen zu haben. Den Deutschen ist wobl in der Fremde von nie¬
mandem soviel Silke zuteilt geworden wie von ihr.

Elsa Brandström zu Ehren ward kürzlich in Wien eine große
zssentliche Ehrung veranstaltet . Wir erfahren , daß auch in Berlin
li« Kundgebung ehemaliger Kriegsgefangener gevlant wird.

Fraitcnrundschau.
Selbstbestimmungsrechtder Frauen über ihre Staatszugcbörig-

keit. Nach dem bisher geltenden deutschen Gesetz verliert die Frau
durch Heirat mit einem Ausländer die deutsche Staatszugeböriakett,
sodaß demzufolge in den abgetrennten Gebieten viele Tausende
deutsche Krauen automatisch derselben verlustig gehen, wenn ihre
Männer aus irgend welchen Gründen sich gezwungen sehen. >iir
dm fremden Staat zu stimmen. Für Beseitigung dieses, der ver¬
fassungsrechtlich gewährleisteten staatsbürgerlichen Gleichberech-
tiaimg kür Mann und Frau entgegenstehenden Gesetzes, trat nun
kürzlich die demokratische Reichs tagsfraktion in einem Antrag ein,
in welchem gefordert wird : „Der Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregirrung»u ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzuleaen zur

Abänderung des Gesetzes über den Erwerb und Verlust der ReichS-
und Staatszugehörigkeit vom 22. Juli 1813 zu dem Zwecke, daß
fortan reichsdeutscheFvauen bei ihrer Verheiratung mit einem
Ausländer mc&t mehr der deutschen Reichs- und Staatsangehörig¬
keit verlustig geben, sondern entsvrechend dem verfassungsrech!-
lichen Grundsätze der staatsbürgerlichen Gleichberechtigung von
Männern und Frauen die Entscheidungüber den Erwerb und Ver¬
lust tbrer Reichs- und StaatSarigehörigkeit durch die Ehefrau un¬
abhängig von der des Mannes erfolgt."

^ v
Kinderpflege und Erziehung.

Die körperliche Pflege der kleinen A-L-6 -Schützen.
In Erkenntnis der Tatsache, daß Kinder unter dem 6. Jahre

sich noch sehr in der Entwicklung befinden, um ohne körperliche und
geistige Schädigung dem Neuen, daß die Schule bietet, folgen zu
können, wurde der Schulbeginn in den meisten Staaten auf den
Beginn des 6. Lebensjahres festgesetzt. Unsere Kinder nun. die
dieses  Jahr das erste Mal den bedeutungsvollen Weg zur Schule
antreten sollen, um in Gemeinsamkeit mit Gleichaltrigen den ersten
„Trunk aus dem Quell des Willens" zu erhalten, den ihnen die
Schule nun Jahr um Jahr bis zum Verlassen derselben täglich von
Reuen: reichen will : sie sind gerade in ihren ersten Lebensjahren
durch den damaligen Mangel an wertvollen Nährstoffen in ihrer
normalen Entwicklung zumeist stark gehemmt worden. Soviel auch
Elternliebe und -Fürsorge einerseits und die öffentliche soziale
Fürsorge anderseits in den späteren Jabren nachzuholen und aus-
zugleichen versuchte, ist dieses Bemüben doch nur bei wenigen Kin¬
dern von einem vollen Erfolg gekrönt worden. Umsomehr müllen
nun die Eltern , namentlich di« Mütter , dafür Sorge tragen, daß
der junge Schüler die sorgsamste körperliche und geistige Pflege
erhält , um der :reuen. an ihn gestellten Ausgabe gerecht zu werden,
sich ihr gewachsen zu zeigen. Dazu gehört vor allem eine gründ¬
liche. ärztliche Untersuchung besonders zarter Kinder in diesem
Lebensalter, um sie im Notfall sselbst wenn es den Eltern noch so
schwer wird , da sie dieses eine Jahr zumeist als ein verlorenes be¬
trachten! dock: lieber noch um ein Jab : znrückzustellen. Das rmvfiehlt
sich namentlich dann, wenn das Kind Zeichen eines anormalen
Zustandes aufiveist. Wird es jedoch gesund befunden, dann muß
die MNtter im kommenden Jahre besonders sorgen für ausgiebigen
Schlaf, regelmäßig genossene zuträgliche Mahlzeiten, eine luft¬
durchlässige. saubere Kleidung und für regelmäßige Körperpflege
sorgen.

Frühzeitiges Zubettgehen zu festgesetzter Stunde , also regel¬
mäßig, zu gleicher Zeit . frühzeitiges Aufsttben, um es ohne Hast
Waschen. Anziehen, Frühstücken und dm Schulweg antreten zu
lallen, die nötigen Pausen bei den notwendig werdenden Schul¬
arbeiten (die ia zumeist noch von geringem Umfang sind): für
Spiele und Bewegung im Freien und sorgsames Ueberwachen
seiner Haltung bei den Schularbeiten und dem Tragen seiner
Schulmavve iind ihre wichtigsten Ausgaben. Die beste Schulmappe
ist iene. die das Kind auf den Rücken nehmen kann, aber auch in
ihr sollte einseitige Belastung durch schlecht darin verpackte schwere
Bücher oder das ständige Mitsübren derselben, obgleich sie nicht
gebraucht werden, energisch werden. Die Abschrift des

Stundenplanes für sich, um täglich jene Bücher bestimmen zu
können, die das Kind wirklich braucht, ist zu diesem Zweck
empfehlenswert. Meist trägt dieses aus Furcht vor dem Vergessen
einzelner oder auch aus Stolz über den neuen Besitz, viele un¬
nötige Tag für Tag zur und von der Schule und bürdet sich damit
eine unnötige Last auf , die für seine zarten Kräfte aus die Dauer
zuviel werden muß. ^ D. H.

Maßnahmen gegen die Wettsucht der Kinder und Jugendlichen.
Der Minister für Volksbildung in Preußen bat eine Verfügung
erlassen, die sich gegen das Wetten von Kindern und Jugendlichen
auf den Rennplätzen richtet. Bekanntlich bietet das Totalisatorgeseü
keine Handhabe dagegen, da nach diesem auch von Minderjährigen
Wetten am Totalisator entgegengenommenwerden können, und es
kann daher nur aus dem Wege der Schuldisziviin und Jugend¬
pflege eingeschritten werden. Deshalb sind die Provinzialschul¬
kollegien und Regierungen ersucht worden, daß die Letter der An¬
stalt mit Hilfe der Elternbeiräte und Elternversammlunaen und
der Jugend -Orgamsationen aus die Eltern dahin einwirkcn, daß
sie ihre Kinder von dem Wettbetrieb« zurückhalten, während die
Regierungspräsidenten entsprechendeMaßnahmen wegen der schul¬
entlassenen Jugend veranlassen sollen. K. M.

*
Wenn Kinder nachts mit den Zähnen knirschen, dann sind viele

Ellern der Meinung , daß es sich bei öiesen um allzu lebhafte
Träume hanöelt. bi« sie zu einem Zusammenbeißender Zähne ver¬
anlassen. Vielfach sind aber , wie jeder Arzt bestätigen wird, Wür¬
mer die Ursache dieser Erscheinung, die sobald wie möglich eine
gründliche Untersuchung und Behandlung durch den Arzt not¬
wendig machen, da sie das Kind unnötig schwächen. L. H.

Für das Haus.
Vereinfachte Reinigung der Fenster und Türen beim Früh-

jabrsscheuersest. Bekanntlich binterlallen wollene Socken auf hell¬
farbigem oder weißem Anstrich beim Reinigen die lästigen Fasern
die sich namentlich in den Falzen und Leistenwinkeln leicht fest-
setzcn. Leinene Lavven nehmen aber den Schmutz nicht so leicht
wie jene auf . Ich möchte aus eigener, langjähriger Erfahrung die
Verwendung eines mittelgroßen Schwammes mit nicht zu großen
Poren empfehlen, der nicht nur die glatten Flächen, sondern auch
die Falze und verzierten Fensterrahmen gründlich reinigt. Mit
handwarmen Waller , dem ich aus 3 Liter 1 Eßlöffel milchartig auf-
gelöste gereinigte Schlemmkreide und 1 Teelöffel voll Salmiakgeist
beifüge, wasche ich hellfarbige Türen und Fenster stets von unten
anfangend (damit abtropsendes Waller, wie im anderen Falle auf
den unteren noch trockenen Flächen keine Flecken verursachen kann)
rasch und gleichmäßig strichweise ab. Winde dann ein weiches ab¬
genutztes Handtuch in lauwarmem , klarem Walle raus und reibe
mit diesem unter öfterem Ansspülen und trockenem Auswinden
sämtliche Flächen sorgfältig nach. Ruß und Schmutz löst sich durch
jenes Reinigungsmittel vorzüglich und das zeitraubende Nach.
reiben mtt trockenen Tüchern erübrigt sich völlig. L.

Keine Filiale.
Kein Laden, Nur Etage.
Herren-, Jünglings - u. Knaben -Anzüge , Herren -,
Jünglings- u. Knabenhosen in jeder Ausführung.
Feldgraue Hosen , nur gute Qualitäten,
*. I6S Mk. an , Sommer - Lodenjoppen
Susserst preiswert . Sdilosser -Anzüge in
blau und grau , Makohemden mit Einsatz von
95 Mk. an, Normal- u. Biberhemden , Hautjacken,
Unterhosen, Socken, Hosenträger u. Stridcbinder
in grösster Auswahl und zu billigen Preisen.
Bauchhosen für die grössten u. stärksten Männer.
Brstesn. grösstes Spezlal-Etagengeschäftam Platze

A. Ellingrer |H 62
Helenenstrasse 30 , 2, Ecke Wellritzstrasse.

Bitte genau anf Nr. 30 , 2 , za achten,
da keine namenähnliche Filiale am Platze-

Versteigerungs-Anzeige.
Mittwoch, den 29. d. Mts ., vormittags »ss Uhr

werbe im im Bersteigerungslokal Helenen»
st r a ß e 25 öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern:
1. zwangsweise: 1 Pelzmantel lschwarz!. 1 Fern¬

glas „Zeitz". 1 Sangs Jauche!-Pumpe u. a . m.
2. Freiwillig : 1 Handnähmaschine sfast nen. Nau¬

mann!, 1 Partie Micher und Büroartikel , wert¬
volle Wider und dergleichen mehr.
Wiesbaden, den 27. März 1822.

Richter, Ger.-Vollz., Oranienstr . 48, 1. (*19

Während dieser Woche
kommen mehrere hundert nur

freihändig zum Verkauf.
Dauernde Aufnahme zur Versteigerung.

Taxieren unentgeltlich.

Peter Alt
Auktionator und Taxator

7. Wiesbaden- Telephon 2761.
^stes Spezialunternehmen am Platze.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 29. März , nachmittags 4 Uhr

** im Versteigerungslokal
Helenenstrahe 25

i panische Wand, verschiedene Kleider, 1Muss,
i xinegel, 2 Mallage-Avvaratc, 16 Pfd. Zucker,

iss,l,,Mkat-VorbE
Zigern ^ "9sweise gegen Barzahlung ver-

Velte
®*--k&t§voHäie&er, Rüdesheimer Str . 38. (*20

twff «? «1 Mitgliedern empfehlen wir zur Weh
M ihrer Rechte aus dem am 1. Juli 1822 in
!ril̂ ,„ttttenüen Rcicksmietengesetz die lang-

'-Ästvertrüae , sowie diejenigen mit unge-
Hictznschlägen vor dem 1. Avril 1822

BfilLV Äli 1922 zu kündigen.Formulare sind in unserer Ge-
nsnrlle erhältlich.
tu Der Vorstand«Ms - «nd Grundbesitzer-Vereins e. V.

Wiesbaden.

Amtliche BekanlitniMligen1
Bekanntmachung

betr. Revision der im öffentlichen Fahrdienst
Verwendung findenden Pferde- und Rraft-

vrofchien.
Die Revision der Droschkcnfubrwerke gemäß

8 8 der Poltzeiverordnung vom 4. 4. 12 wirb wie
folgt stattfinden:
al Für die PferdedroschkenNr. 1—46 und die

Kraftdroschken Nr. 1—4 u. 9—18 am 25. Avril,
vormittags 9 Uhr.

b) Für di« Pferdebroschken Nr. 46—80 und die
Kraftdroschken Nr. 5—8 u. 19—28 am 26. Avril,
vormittags 9 Uhr.

cl Für di« Pferdebroschken Nr. 91—136 und die
Kraftdroschken Nr. 29—41 am 27. Avril , vorm.
9 Ubr.
Die Droschkenführer haben mit ihrem Fuhrwerk

zu den genannten Zeiten in der Paulinenftraße.
anscmgend an der Gartenstraße, in einer Reibe,
bis zum Kurhansvlatz pünktlich Ausstellung zu
nehmen.

Di« Droschkenführer erscheinen in dem Sorge-
schrieben« : Amng.

Die vorherige Instandsetzung der Fuhrwerke
wird ganz besonders gefordert.

Der DroschkewWrer bat insbesondere vorzu¬
zeigen:
al eine richtig gebende Taschenuhr,
bl seinen Fahrschein,
el mindestens 6 Fahrmarken,
di die Droschkenvolizeiverordnungnebst Bekaunt-

:nachungen.
e) den FaSrvreistarif.
f ) den Nachweis Über die ausgefübrten Fahrten

bei den Droschken, für die 2 Führer zugelasirn
sind.
Nach stattgefundener Besichtigung fahren die

Droschken in der Richtu:ra nach der Bierstädter¬
straße im Trabe ab.

Di« jetzt an den Droschken befindlichen. Stempel
sind vor der Anfahrt zu entfernen.

Bei nicht- oder unpünktlicher Gestellung der
Droschken wrrd Bestrafung b«8 Führers , bezw.
Außerbetriebsetzung des Fuhrwerks auf Grund
der Bestimmungen der 88 8 und 36 der Polizei-
verordnnng vom 4. 4. 12 erfolgen.

Wiesbaden, den 24. März 1922.
Der Polizeipräsident: gez. Kraus «, C* 24

Merrhilfe des Deutschen Volkes!
25 000„A:
20 000 Mi
10 000 Mi

5000 Mi

3000 Mt

2500 Mi
2000 Mi

1000 Mi

1. Gaben-Verzeichnis:

700 Jl\
600 Ml
500 Ml

Betritt : Solzverkeigerung.
Am Dienstag, den 28. März d. I ., nachmittags

5 Ukr kommen im Sonnenberger Gemeindewald
Distrikt Fichten 2 die nachbrzeichnrtenHölzer zur
Versteigerung und »war:

1. Nutzholz:
15 Eichen-Stämme mit zusammen 9.37 Festmeter.
48 Raummeter Schichtnutzbolz, 2,40 Meter lang:

2. Brennholz:
37 Raummeter Eichen- u. Buchenscheit- u. Knüppel¬

holz.
23 Raummeter Eichen- und Buchen-Stockholz.
8.15 Hundert Eichen- und Bnchenwellen.

Auswärtige Bieter können zurzeit leider nicht
zugelassen werden.

Sonneuberg. den 25. März 1922.
Der Bürgermeister , ln

474 Mt
430 M\

400 Ml
mMi

250 Mi

200 Mi

187 Mi
150 Ml
120 Mi

Herr Otto C. Schneider.
Herr Direktor Deutsch.
Frau Else Keetmann, Herr Direktor
Becker. Frau Grbeimrat Eonradn.
Herren Konsul Bnvanöt. H. Hevmann,
Direktor Begere. Direktor Schneider.
Gg. Röbel. Gustav Reckermann. Inhaber
der Firma Hardt, Frau A. Dietzgen,
Frau Elisabeth von Benkenborff. Die¬
selbe nochmals in liebender Erinnerung
ihre? Gatten Friedrich von Benkendorlf.
Herren Robert Kölsch. L. Schwenk.
Bankkommanbite Oppenheimer u. Co.,
Frau E. The Losen.
Fa . I . H. Heimerdinger. Fa. Jul . Herz.
Herren Komm.-Rat Wachendorff. Dr.
Weise, H. Wels. G. Blumenthal . Frau
Prof . Weintraud. Frau Anna Warren-
Notman, Frl . Violette Warren-Notman.
Frau von Frevhold.
Germania-Brauerci -Gcsellschaft. Herren
Moritz Wolfsobn. Bruno Wandt. G. Eltz.
H. Kirchhofs. Kommerzienrat Kleinbenz,
Georg Dalimann. H. Montandon. Prä¬
sident v, Reedern. Prof . Aug. Mener,
Moritz Heimerdinger. Ludwig Kiefer,
G. Monhauvt. Adolf Herz, E. Neuser.
Ingenieur r. St . Stetnlein , von Tres-
kow. A. Württemberg. G. m. b. H.. Hr.
und Frau L. PoSnonskn. Frau P . A.,
Frau Serm. Goldenberg, Fam . Fr.
Remo. Frau M. Frentag. Henriette Gö¬
del. Frl . K. N. Radwan. Cbem. Fabrik
„Elektro"-Wiesbaden. Firma . Jos . Lutz.
Herr Wilhelm Altgeld und Frau , Herr
Alexander Äerban. Herr Wilhelm Bock.
Herr K. M. Bernhardt.
K. R.
Herren Kom.-Rat E. Amann. v. Rexrot,
Konsul Fritsch. Amtsaerichtsrat Wild
Hieve. Landgerichtsvrä>ideni a. D. Rich.
Maiert . Goldstein Brinkmann . Franz
Schiffer ir .. A. Tapvermanu . Karl
Mertz. Kom.-Rat Seifert . Otto Garrels.
Architekt Karl Köhler. Fr . Birlenbach,
Emil Ullrich. Niederwalluf. Koblen-
konsnm ..Glückauf". Seidenbaus Mar-
cband R-isentbas u. David. Tanzschule
Julius Bier. Frau Emilie Vlabos aus
Luxemburg. Frau Vletter. Baron
L. n.  Knoav . Mener-Dührenfurth . Dr.
Fritz Berls.
Ungenannt.
Schülerinnen des Pensionats Sobern-
beim.
Schülerinnen des Pensionats Wolfs.
Wiesbadener Rereinsbank. Herr Justiz-
rat von Eck, Dr. I . Mallene». M. Ber¬
ger, Ludwig Moelle. I . Stamm . Frau
Simon, Frau Elise Allbausen, A. d-e
Lange. Fräulein E. A. Albersheim,
Gebrüder Gener.
Herren Alfred Rotschrld. T. I . Nvmann,
Zigarettenfabrik Menes. _ _
Herren Wilhelm Helmrath, San .-Rat
Dr . Prüssian. Sanitäts -Rat Dr . Christ,
M. Sinaer , Robert Coben. Gustav A.
Coben. Dr . L. Joses Löw. Kavser. M. F.,
A. St .. I . W.. A. B.. N. N.. C. G.. Kon¬
sul Rosmann. Cb. Hemmer. Rosenthal
n. P<n:l. Bankkommandite Karl Kock.
Rarfüwerie Altsiaetter. Ihre Durchs.
Frau Prinzessin Elisabeth von Schaum-
bnrg-Livve. Frau Geb.-Rat Travers.
Ungenannt. Ungenannt. Frl . Herwegen,
Frau Strauß -Vogler.
Reamten der Firma Karl Kocks.
Schneider Mener.
Frai : F . Weir.

100 Mi  Herren I . Stüber . N. N.. A. Joost.
Ludwig Jstel , E. Haitsma-Mulier. Pb.
Matthes . Karl Acker. I . F Führer,
W. Kruck. Fr . Käßberger. Dannemann,
Oberingen. Adolf Hecker. Graf Schmte-
sing-Kerssenbrook. Richard Darre . A.
Trondsen. H. I . Coden, I . S . Cron,
Heinr. Schwetsguch, Reg.-Baumetster
Müller , Fa. Kochu. Zimmermann. Fa.
Beckbardt u. Kaufstnann, Gebr. Pet»
mecko, Frau William Svarisbrick, Frl.
Lilli Budde. Frau Luise Fritz. Frau
Major Ublenhaut. Frau Aug. Peters.
Ihre Exzell. Frau Olga von Miller.
Eine Schwedin. Herr F. Becker, Herren
G. Tapver , Oberstleutnant Randes,
H. Trinkle, San .-Rat Dr. Feddersen,
N. N.. Direktor Vilar . K. Schreibler,
Maiwalö . Schnädter. W. B.. N. N..
A. B.. Belar de Grach. H. P ., Dr . Leo
Wolf. Jak . Häfner. E. Best. H. Schmidt,
M. Singer . G. Bauer. Hilmar Ratb-
geber. Ludwig Schuster, I . Adler. Si¬
mon, Seebach. Frau Dora van Nievelt»
Frau Bäumcher. Frau Emmv Schul»
Frau Bergsma.

75 Mi  Herr Dr . med. Orb. Herr C. Grünig.
50 Mi  Herren Unser. M. Sandel, R. Wetz,§.A.Wagner.G.Süßenguch. Josevbürtb , Karl PeterS. Dr . Bischof. Land-

gericbtsrat Hülttnschmidt, Kapitän D.
Pfeifer . P . A.. Hauvtmann v. Runkel.
Karl Tvefz, Cäsar, Direktor Sienold,
Direktor G. V. Stutterbeim. Direktor
E. Weinmann. Assessor Hans v. Waldt-
hausen. M. Berlin . N. N.. Adolf Nem-
nich. W. A. Kohl. Dr. Wxddigen. L. Kal-
mann. Frau General Pagenstecher. N.
N.. Firma Schärtler u. Co., Frau
G. Rithk. Tcwetenhaus Stenzel, Firma
Mackelöev. Firma Eickmever, Herren
Heinrich Brück. L. Jakobi. W. F. Paul.
M. Lebrecht, S . Rosentbal. Bierstadt,
Jos . LischnewSkv. Klein. I . Damm.
Daniel Wege, Frl . Gürth.

40 ^ !: Herren Karl Krieger, de Geil. Firma
Alf. Fa . GSulz u. Schalles. Frau
K. Jakobv.

30 Mi  H . E., Herr Bocksbeimer, K. Reis, E. L„
25 Mi  Firma C. Fuß, H. Rumpf. H. Jung,

I . A. Reis . BretbeilT» Nagel. Pohl.
Meinecke. M. Knefeli. Fritz Dornsast,

, Frau Ludwig Linz. Frankfurt.
Ai Ml  Herren Karl Weber. S . B. Wagemann.

E. Hübner. Dr . D. Morck, Schneider
A. S .. P . Wienbs. Ungenannt. Fr.
Drach. A. H.. L. I . K.. Exzell. Ulsers,
Frau W. Beckel. A. E. Ferno. Geschw.
Meckert. Frau Rackn. A. Schönfeld.
W. Sturm . E. Weitz. L. W. Chr. Bücher.

„ B . K. W. P. ,
15 ^ : Serr Rosenstrauch.
10 „« : Herren Julius Ackerniann. Wenzel, Karl

Grebe. I . Altmann, A. V.. Frau Rietz-
Nebereck.

5 Jh  Maior Ohlendorfs. Frau Röser.
2 Mi  Firma Aßmus.

Summe: ’Jl  213 348.—
Allen Gebern herzlichen Dank, besonders auch

denjenigen, die die Listen bei ihren Berufsgenossen
in Umlauf gesetzt haben.

Wir bitten bringend um weitere Spenden und
um Unterstützung der Organisation durch Weitere
gäbe der Listen.

Der Grtraurschutz der Altershilse
gez. Kranke, Polizeivrälldent, 1. Vorsitzender. 1̂ «

Betrifft : Sonderausgabe von Weizenmehl.
Di« Sonderausgabe von Weizenmehl an alle

Einwohner mit Ausnahme der Selbstversorger er¬
folgt in der Verkaufsstelle des Konsumvereins
für Wiesbaden und Un:gegend Wiesbadenerstr. 12
Hierselbst und zwar in der Zeit vom Dienstag , den
-28. März bis 1. Avril 1922.

Es entsallen aus jede Person 500 Gr. zum Preise
von 4.25 M. — Bei Versäumnis dieser Frist gebt
der Ansvruch aus das Mehl verloren.

Sonnenberg, den 27. März 1922.
Der Bürgermeister. 6>»

Betr . Holzversteigerung.
Di« am 18. März 1922 stattgefundene Holzver-

steigerung ist genehmigt.
Die Äbsubrscheine können gegen Zahlung der

Sieiggelder an der Gemeindekasie in Enrvfang ge¬
nommen werden.

Stundung kann leider nicht gewährt werden,
weil die Gemeinde selbst sehr große Zahlungen
leisten muß.

Smrnenberg . den 23 März 1922.
Der Bürgermeister. (*>
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Dienstag, 38. SBiätj, Anfang 6.80 Uhr. (IS. Borst.) Ab. B.

Komische Oper t» 1 » kt̂ nacĥ^ au'pach »an Rich. vatk, ».
Pörde« Milo. Mus» von Le» Blech.

Bürgermeister Brau» . . . Me. Geiffe-Ginkel
Slse, seine Tochter . . . . Th. Müller-Reichel
grau Gertrud, Witwe . . « « Maria Sommer
Frau WillmerS . Lill, Haa«
Bertel, ihr Sohn . . . . . Ludwig Rosfmann
Lamp«, RatSbiener . . . . Ludwig Flaschner
Nachbar Knote . . . . . . Andreas Becker
Tein Tohn . . . . . . , Herm . Lautemann
Der Schützenkönig. . . . . Hermann Zeller
Der Nachtwächter . . . . . Heinrich Preuß

’3 ...
Peter Cornelius.

Me. Geifle-Winkel
Heinrich Schorn
Gertr. GeyerSbach
Marta Bommer
Fritz Scherer
Alexander Kipni»
Fritz Junker

Der Kalis
Baba Mustapha, Kalis .
Margtana , dessen Tochter
Bostana, .
Nurcddin . . . . . . .
Ab»! Hassan, Barbier «
Motawakel . . . . . .

Ende etwa 9.« Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr: Undine. Abonnement A. —

Donnerstag, b.80 Uhr: Zanberflöte. Abonnement C. —
Freitag, 7 Uhr: Jugend. Ab. B. — Samstag , 7 Uhr: Tra-
»iata. Ab. D. — Sonntag, 8 Uhr: Margarete. Ansgeh. Ab.
— Montag, 6.80 Uhr: Bater und Sohn. Abonnement A.
— Mittwoch, 7 Uhr: Der Troubadour. AufgehobenesAb.

------ Nurhaus zu Wiesbaden . —
Dienstag, den 28. Mürz 1922:

s—5.so Uhr. Nachmittags-Konzert. AS.-Konzert.
Stüdt. Kurorchestcr. Leitung: Herr Hermann Jrmcr
1. Onoerture zu „Schön Annic" oon Coop« . — 2. Früh-

lingSlied und Spinnerlied von Mendelssohn. — 8. Bur¬
gunder Tropsen, Walzer von Morena. — 4. Fantasie anS
dem LiedcrzykluS„Die schöne Müllerin* von Schubert. —
3. Vorspiel zu „Närodal" von Dorn. — 6. Fantasie aus
„Ter Prophet* von Meyerbecr. — 7. EzardaS Nr. 8 von
Mtchie» .

8 Uhr Im groben Saale:
SecktteS Bolks-Snmvhonic-Konzert.

Richard Waguer-Abeud.
1. Schmiedelieder, 2. Siegsried-Jdyll auS „Siegfried*.

— 8. a> Rhcinfahrt, b) Tod «. Tranermarsch anS „Götter¬
dämmerung". — 4. a) Vorspiel, S) KarsreitagSzauter auS
„Parsifa!- .

19 Marktstr. Ecke Grabenstr. 1. — Telefon 1850.

Blusen.Kleider.Badeuäsclie.Herrenwäschi!
Klubsessel
in echtem Rindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel

Berg & Co . , Bismarckring 19.

Feinste Strohhutlaeke
in allen kräftigen Tönen zu

billigsten Fabrikpreisen
empfehlen

August Rörig * Co.
Lackfarben* und Kittfabrik . Marktstrasse 6'J

Künstlerspiele
Webergasse 37

Telefon 1028
Dir. Alexandroff.

Ab 16. bis 31. März
8 Uhr abends:

Das grosse Tages¬
gespräch mit 4 neuen

hinzugekommenen
Sensations -Schlagern:

Olaf Larsen
Meister -Telepath.

Conradiu.Llssy
Geniale Fangspiele.

J. Gorstfy
Russischer

Opernsänger.
Flack

der Urkomisdie
Wiesbadens

Liebling
sowie 8übrige hervor¬
ragende Weltgroßstadt-

KQnstisr-Attraktionen.

Trocadero
u. Bar

Jazz-Band.
Eintritt 20.- Mk.
Souper 60.— Mk.

,7029

Slusgelitmmte
Frauenhaare

kauft Herzia,
Wsdergaffelv

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.
Das Haus ohne
Tür u . Fenster
nadi dem bekannten
Romanv.Theav.Harbou.
Expressionistisches
Drama in 6 Akten,

ln den Hauptrollen:
Friedrich Feber, Rosa
Gabrielu. Bella MQIIer.
Beispielloser Erfolg der
Uraufführung dieses
deutsdi .Films in Paris.

Eine Frau gesucht
fflr Darlehen.

Lustspiel in 3 Akten
mit Carl Victor Plagge
(genannt ,,Carldien ‘‘).
Nachm, gewöhnt Preise.
Abends erhöhte Preise.
Spielzeit: 3—10i/2 Uhr.

Kammer-:: Lichtspiele
Mauritiusstr . 12.

Der 11. Teil
des romantischen
Abenteurerfilms:

Unus,
iMig In dlelUelt

Sensationsdrama
in 6 Akten.

In der Hauptrolle:
Harry Fiel.

NOBODY: 16. Episode
Das Pirateuscbiff.

Eintrittspreise:
a bis 4 Mk.

Maldaner
Kaffee und Konditorei
-------- Marktstrasse 34 --------

Eröffnung
Mittwoch, den 29. März 1922

Nachmittags 3 Uhr.

Staatstheatev in Wiesbaden.
Kleines Haus sResidenztheaterl:

DtenStag, 28. Mtirz, Anfang 7 Uhr. s». Borst.) Ttamu» -
Mviiere-Abenb.

Le Drang«
Du Srots, . .
GeorgtbuS . . . . . . «
Mabeion, sein« Tochter «
CathoS, sei« Nichte , ,
Marotte, deren Magd . ,
Almansor, deren Lakai »
Masacrtll, Diener . « .
Jodelet, Diener . .
Lnctle . « «
irrster Sänftenträger , >
Zweiter Sänftenträger , .
ikrstrr Musik« .
Zweiter Musiker

. . . . , . . Karl Ludwig Dtehh

. , Otto Möllmann
, . Paul Miegner
, . Helga Reimer»
, . Johanna Mund
. . M . Doppelbauer
, . Ludwig Dürrer
. . Beruh. Herrman»
. . Carl Hein, Jaff,
. , Maria Karst
, , Woisgang «ntriantz
, , Kurt Sommer«

, . . , Sollsang » ndriauh
Kurt Sommer er

VtrrauV M f '" ^ IheteKr « ,^KOntOvfC ttl 8 »wTJUflnl.
Ma; Andrian,

11672

Args» . . .
Beline, seine zmeit« Fra« .
Angeltque, . > »
Louis»«, seine Tbchter » ,
Berald, sei» Bruder . « ,
Cleant .
Dr. DiafoiruS, Arzt . - i
Thomas, sei» Sohn > . .
Dr. Purgon , ArganS Arzt,
Fleuraut , Apotheker . . .
de Bvuefoi, Notar . . . .
Tviuette, Dienstmädchen. .

Sude nach 9.18 Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr: Potasch». Perlmutt« . Stamm

reihe 2. — Donnerstag: NoSmersholm. Stammrethez
- Freitag, 7 Uhr: Fuhrmann Senschei. sZu» 1» Role.)
Stammreihe 4. — SSmStag, 7 Uhr: Fuhrmann Heusch«,
Stammrethe 1. — Sonntag, 8 Uhr: Bbrsensicb« . Sm%
Vrctse. 7 Uhr: Potasch «n» Perlmutter . Aufgehobener A,

Wiesbadener Kurleben
Die lÄönftc Bäserstadt.

Viel« halten's für 'ne Fab eL
Die die Bibel uns gebracht,
Ban dem grohen Turm zu Babel,
Den man einst zu bau'n gedacht.
Ni« ward dieses Werk vollendet!
Was den Grund nun anbctrtfft,
DaH der Bau nicht ward beendet—
„Sprachverwirrung " nennt's die Schrift.
Winscht der Leier davon Kunde,
Was darunter zu verstehn.
Braucht er nur zur Mittagstunde
Auf die Wildelmstraße seM,
Wo er Mer bald erkennt
WaS man „Sprachenmifchmasch" nennt.
Schweden, Norweger und Dänen,
Ungarn . Serben und Rumänen,
Engländer , Franzosen, Iren,
Lappen, Finländer , Baschkiren,
Portugiesen, BraWamr.
Eskimos und Patagvniei!.

Eskimos und Petagonier,
Marokkaner, Katalonier.
Schweizer, Perser , Botoknden,
Türken. Araber und Indem,
Belgier . Holländer, Hellenen,
Steiermärker und Rutbenen,
Irokesen , Hottentotten,
Argentinier , Inder , Schotten,
Nord» und Slldamerikaner,
Afrikander, Siciliamr,
Slawen , Polen «nd Gemessen,
Austrakianer, Neger, Rüsten,
Italiener und Bulgaren,
Siamesen und Tartar eit, '
Albanesen und Sardiner,
Fellachen, Monten-egriner,
Bödmen, Tschechen und Slowenen.
— Alle treibt ein stilles Sehnen,
Das mit Recht ein Jeder bat,
Nach der schönsten Bäberstadt!

H. 'I . Grdg.

sNachdruck verboten!) II KurfremdenttsteH (Nachdruck verboten!)

sAnfonthaltSdanermindestens I Tage.)
Anmeldungen vom 24. März 1022t

Hotel Adler.
8. Jomkowt, Bankier, Polen
Andreas Hedick, Hern«
OSkar Lydall, London
N. Polk«, Malmö
G. Lemperewe, Pari»

Hotel Berg.
Dt . H. Kranke, Klrchenlamttz
Gräfin C. Fgnafteff, Port?

Hotel Bristol.
«. Christensen, Kopenhagen
Jos. Burgmamr, PlrmasenS
Archtbald Bücher« , Bonn
LontS Polter, Hambnrg
Henri Creptn, Donai
Frau Th. Byron, Newyork
Fra « H. Bengurla, BuenoS-Aire»
M. Arveng, Kapitän, Paris
Nach. Ebstein, Straf,bürg
Raymond Genon, Düsiclborf
Mfred Fowet, Paris
William Rozendaal, Haag
Hermann Schluz, Kopenhagen
Dr. A. Stürmer , Memmingen

Hotel Cordan.
OSkar Jost , Dir ., StratzSurg

Santortnm Dtetenmühlc.
Frl . Z. H« m« , SiSa«

Sanatorium Dr. Dornblüth.
Frau K. Drokker, Berlin

Hotel Europäisch« Hos
Helene Hoboi», Brüssel
Jos . Eckstein, Berlin
Heinr. Capito, Reidenar
Mich. Atktnson, Part»
Theo ElSkamp, Part»
H. van Polegert, Wien
G. MoelofSz, Amsterdam
Ernst Mosel, Düsseldorf

Hotel Goldenes Roh.
Arch. Evlandt, Zahnarzt, Riga

Goldene« Kren,.
E. Wanncr, Dir ., Luzern
JakoS Tannenbaum, Berlin

Hotel Grüner Wal».
Leon B« nard, Paris
Max Dziadek, München
G. Barret , Leutnant, Epsnal
RoriS Bernstein, Sofia
Jul . Fichtclbcrg« , Nürnberg
Dr . V. Bünger, Kohlen,
M. Dncheim, Kvnlgsieln
Frau « . Daniel, St . Wendel
Fra « D. « ouen, St . Wendel
Max « eft, Pforzheim
Dr . W. Hiifrtch, Norbhausen
Siegm. 8-vy, Eschwege
Reny Lopato, Pari»
August Monnean, Pari»
Karl Melm», Köln
W. Ncukrantz, Franks»,-!

Hansa-Hotel.
Paul A. Heymann, Küln
A. v. d. Boon, , Leipzig
H. Bolrvve, Hoppegarten
Jürgen Balle, Dänemark
W. Mayer-Raquet, Dir ., Norm»

Hotel HessischerH-s.
Pet« Hansen, Nyborg
Jos. Lespftger, Ztcsar
E. Magnn», Riga

. Leopold, Notar, Nymegen
Ernst Meyer, Arzt, Saarbrücken

Hotel Kais« bad.
H« m. Drie», Amsterdam
Ar». Bensaminsen, Amsterdam
Frau M. MerenS, Haarlem
Marlon Namyst, . Posen

Hotel Kaiserhos.
Frl . B. EderSheim, Haag
Isidor Affacl, Hambnrg
Jssi Koch, Newyork
Nils Knouet, Schweden
Jakob Menko, Enschede
Paul Simont», Berlin

H. Lorgnter du Mcnil, Pari»
Dr . A. Ster«, Arzt, Karlsbad

Sanatorium Dr. LnbowSki.
Fra « T. Wallach, B« lln

Hotel Nassau.
Dr. M. Guho, Chefarzt, Tatra
Herm. Samberg, Hamburg
Alonso Dort« , Newyork

Sanatorivm Rerotal.
A. Pontom, Dir ., Malmö

PagenstecherS Aogenklinik.
A. S . Carrier, Profeflor, Chicago
I . Ph. D« moff, London
Frl . F. E. Crost, Jersey

Palast-Hotel.
Gräfin S . Scheel, Montreux
H. Wallroth, Dir ., Sunbewall
Fred. Wagner, Stockholm
S. Scligmann, Bankier, Paris

Hotel Paris« Hos.
Frl . M. Tjclbse, Kopenhagen
Frau M. Skold, Norrköptng
«wert Ursell, Attcnhorn
Frl . E. Rozzi, Kopenhagen

Hotel Onisisan».
Loui» Jacobs , London
Emanuel Jacobs , London
Frau E. Lisi« , Hamburg
Fritz Mühl-, Düfl-ldors
Dr. L. Mach»«, Mannheim
Mey« BycS, Amsterdam
Bensamin Lehaap, Amsterdam

öotel Regina.
Arth. BanzinSki, Charlotienvurg
Nob. vom Nach, Mehlem

Hotel Riviera.
G. 8. Atkinson, Oberstlentn.,

GurardS Crop
Kom.-Rat v. Mickwitz, Pet« »önrg
I . F . Weelder« , Ohering. Leyden

Hotel Ros«.
Graf Emil Gre« , Parts
' lau H. Kaufmann, B« lln

rau E. Horenel de Lousada,
England

Frau B. Joynson, England
Jan Börnemann, Amsterdam
Frau H. B. RaSmufsen, Hamburg

mnuel Trotz, Dir ., Berlin
H. Townsenb, Newyork

Hotel Spiegel.
Peter Bei« , Köln
Dr . H. M. Müll« , Kramern
Adolf Lohm« , Köln-Nippes

Hotel Schwarz« Beck.
Dr. F. Bising« , Arzt, Saarbrücken
H. de Haas, Amst« dam
Frau M. Lampmann, Düsieldorf
Frau Dr. H. Liebrech«, Berlin
Frau M. Raap, Amst« dam
N- Tolke, Malmö

Tannns-Hotek.
Dr . A. Etschert, Berlin
Otto B« ge, Dir ., Nürnberg
FM Diehl, Katzcnloch
Eduard Sen« ,
T. W. Greer, Offiz., Koblenz
L. v. d. Heide, Koblenz
G. I . Moore, Rctford
Karl Neue, Saarbrücken
F. W. Peetz, Düffeldorf
Georg Krose, Bingen
E. Kronenberger, »oppstädten

Sind's die
Haare

geh'zu Detle
Michelsberg6. [m9

Großes Lager aller Haararbeilen.
\nfertigunou. Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

Hotel 4 JahreS«t»e«.
Georg Bau« ,
Charles Doly,
JuliuS Levig,
LouiS Mllink,

Hotel Bogel.
v. Eckcl-Corry,
v. Dam-Aartge,
Jague» Metzger,

Hotel "
John Sampre,
William Hünt,

Newyork
Hamburg
Newyork
Holland

Amsterdam
Amsterdam

MetzLlileu.
Malmö
London

Hotel Weißes Roß.
Dr. L. Noack, Arzt, Newyork

Wiesbaden« Hos.
Jague» Brodhouse,
Martin Bächli,
Frau E. Koffa,
Daniel Levi,
Dr . E. Seifert.
Dr . Fr . Stork,
Dr . 3. Szametz,

Koblenz
Hof ,«a,« y)

Bnmstad»
Dürmenach

Steuden
Pad« born

Dilbel

Marga Kuhn
Johanna Mllnö
Clatre van«
Gustav Schwab
Gustav Albert
Dr . Paul Gerhmchh
Carl Hei», Jaff,
Guido Lehrman» '
Wolsgang Andriany

. Friedrich Prift«
Helga Nielsen

Kognak
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

Hubert Schutz« Co« KüesMn|
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser . Friedrich - Ring 70, am Landeshaus.

AnliquMen, Perser Teppich
Gemälde, Juwelen, wie S»k
u. Silber, Sammel-GegenftSM

gegen sehr hohe Preis« zu kaufen gesucht.

wagmann
Gaalgafse 3» und Rerosiratz « »3«

Telephon 26K4-

Sdilafzimmer, Speisezimmer
Herrenzimmer, Rüthen

preiswert
Schwerer , FraufceBSfr- ^ V

ParlnRafearett.
Wilhelmstrasse 36.

Die ersten
konzessionierten
Kleinkunstspiele

Wiesbadens.
Anfang abends 8.30 Uhr.
Eintritt Mk. 30. ~ bei

Verzehr-Verpflichtung.
Eva Ratona

Schauspiel-Säng erin
Abdul Hamid

türk . Zauberkünstler
Ilse Grafweg
Spitzenkönigin

Stirne
Christophersen
Vortrags -Künstlerin

Annie
Wilkena -Schuhoff
Operetten -Soubrette

Rudi Horky
Wiener Sänger
2 Corinas S

in ihren dän . Tänzen
Ludw . Sohmitx

der liebe Junga . Köln
Vortragskünstler

Oek . Herrn . Röhr
Stegreifdichter

und Conferencier
Ernst ft Gabriele

das deutsche Tanz
meiateruhafta■MMMUraM

Abends 8 Uhr:
Eva Zyiander

Tan?,spiel«.
Heinz 8vlu»» el

Vortragskünstle
und Conferencier.

Resor
Zauberkünstlenn-
Maria Heil

in ihrem Repf“ ff'
Ruth GoldeB

Tanzstern.
Tbeo wowrf

Humorist vom W
Reimundthea

Ren6
Tanrpaar dergiro

Abend»
bei freie® »
Origln »!

Sonntag3
2 Voi steUu^
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